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Da noch viele hieſige vorſtaͤdtiſche zur Provinzialſtädtiſchen Feuer Societät gehörende Grund⸗Eigenthümer mit ihren 
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läckſtande find; fo werden die Saͤumigen hiermit alles Ernſtes zur endlichen Zahlung binnen 14 Tigen aufgefordert, wi⸗ 
drigenfalls ohne weitere Anmeldung Execution gegen fie eintreten wird. 5 
Breslau, den 29. September 1832. € 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
f verordnete - 5 
255 Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


2 Inland. 5 daß er noch am Leben ſei, und wenn uns eine richtige Mitte 
Se. Majeftät Nene Naben dem Gutsbeſitzer, Sekonde⸗ zwiſchen dieſen beiden Exiſtenzen bekannt wäre, ſo würden wir 
Lieutenant von Iwonski, zu Dur- Arens, im Neiſſer uns unfehlbar für fie entſcheidennn. 
Kreiſe, den Hothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen Geſtern find zwei Batterieen aus Vincennes zur Nord⸗Armee 
geruht. 8 ER 5 i abgegangen. — Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt am 
f Frankreich. 5 often d. M. in Pontarlier angekommen, und hat am folgenden 
Paris, vom 26. Sept. Das Journal du Commerce Morgen feine Reiſe nach Iferken im Kanton Waadt Balle 
und ver National tadeln in den ſchärſſten Ausdrücken das Die ihm mitgegebene Eskorte begleitete ihn bis Ballaigue, 
Benehmen der Regierung in Bezug auf die falſche Nachricht von 7 Meile von der Gränze. — In der Quotidienne lieſt man: 
dem Tode d.s Königs von Spanien. Das letzte Blatt bem rkt, Das Teſtament der Madame Lätitia Buonaparte giebt ſeit eini⸗ 
die am Zöften vom Moniteur gegebene telegraphiſche Depeſche gen Tagen zu einer Menge von Betrachtungen und Vergleichun⸗ 
habe auf das Boͤrſen⸗Publikum einen ſchwer zu beſchreibenden gen Stoff. Jedem dringt ſich die Bemerkung auf, wie unge⸗ 
Eindruck gemacht; ſogar die waͤrmſten Anhaͤnger der richtigen heuer ein Vermoͤgen iſt, das in weniger denn zehn Jahren durch 
Mitte hätııa das Benehmen der Regierung, wodurch mehrere die Geſchenke Napoleons entſtand, die er aus dem Schotze Frank⸗ 
lungshaͤuſer zu Grunde gerichtet worden, nicht zu rechtfer⸗ reichs entnahm. Dieſes Vermogen, von welchem ein einziges 
Eigen vermocht. Selbſt wenn die Regierung durch eine telegra⸗ Legat, das Majorat, 75 Millionen Fr. betraͤgt, muß ſich mit 
phiſche Depeſche getäuſcht worden, müffe man ſich immer noch Einschluß der Mobilien, Diamanten und andern Koſtbarkeiten 
ragen, wie es zugehe, daß ein aus San⸗Ildefonſo vom 20ſten mindeſtens auf 100 Mill. belaufen. Nach der Verſicherung 
datirtes Schreiben des Herrn von Raypneval erſt am 25ſten in wohlunterrichteter Perſonen beſitzt der Kardinal auch deſſen 
Paris bekannt gemacht worden, da doch ein Kourier zu der Reife Gemälde⸗Gallerie allein ſchon ein Schatz iſt, ein Vermögen von 


Stunden brauche, und derſelbe mithin, wenn er am 20ſten von Summe ungefähr gleich kommen; er beſttzt für mehr als 15 Mil⸗ 
San⸗Ildefonſo abgefertigt worden, [don am 25ſten en Tages⸗ 7 Fr. 9 chiffe in Amerika und Ländereien von anſehn⸗ 
aubruch in Bayonre hätte eintreffen und bei dem jetzigen ſchoͤnen lichem Werthe; in London unterhandelt er wegen Ankauſs eines 
Weiter die Depiſche noch an demſelben Tage von dort nach Pas reichen Hotels und eines ſchöͤnen Schloſſes in einer Graſſchaft; 
ris hätte gelangen können. — Der Temps ſagt in Bezug auf gleichzeitig ſol en e einen prachtvollen Palaſt in Rom 

das Gerücht von dem Tode des Königs von Spanien: Wir bit: und eine glänzende Villa bei Joer de aufen; er will ſeinen 
ten unſere Leſer um Verzeihung, daß wir an die Unfehlbarkeit Namen und feine uͤmer über die ganze Welt ausdehnen. 
des Moniteurs geglaubt haben. Künftig werden wir vorfichtie Er hat koſtvare Gemälde aus dem Eskurfal, aus Aranjuez und 
ger ſeyn. Wir ſagen alſo weder, daß Serbinand VII. todt, noch San Sipefonfo genommen, und brachte fie zur rechten Zeit aus 
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Sp mien; ein Theil wurde ind-ffen auf dem Wege nach Vittoria 
urückgehalten. — Dieſem reichen Haufe gegenüber iſt die aͤrmiſte 
e gan die Karls X., deſſen Ahnherr, Heinrich IV., der 
tone Frankreichs das Erbe des Hauſes Bou don brachte und 
deſſen Vorfahren das Gebiet des Königreiches um mehr denn ein 
Viertheil durch Eroberungen, Verträge und Buͤndniſſe ver⸗ 
roͤßert haben. Di ſe Smilie hat, nachdem fie ſechzehn Jahre 
5 eine Civilliſte von 25 Millionen auf die Unt rſtützung der 
Armen, auf nuͤtzliche Anſtalten und zur Beförderung der Künſte 
und des Gewerbfleißes verwendet, Frankreich vrlaſſen ohne 
einmal die Koſten ihrer Reife nach Cherburg beſtreiten zu konnen. 
Sie verläßt Schottland, weil fie nicht reich genug iſt, um dort 
u leben, und W ſich auf dos Erbgut der Tochter Maria 
ntoinettens. Ein altes Schloß in Steiermark wird die letzten 
Nachkommen einer achthundertjaͤhrigen Dynaſtie und den Er kel 
der Gründer von Verſailles, dem Louvre, Fontainebleau und 
Compiegne aufnehmen. 


Paris, vom 27, Sept. Der Herzog von Nemours, der 
nach Cambray abgereift ſeyn ſollte, befindet ſich noch in Neulliy. 
— Die Herren Perſil und Ganneron ſind geſtern hierher zuruͤck⸗ 

ekehrt. Herr Dupia iſt in Raffigey geblieben. Auch der 
Denon Decazes ift geſtern hier eingetroffen. — Das miniſte⸗ 

elle Abendblatt, der Nouvelliſte, ſucht die Einruͤckung der 
Nachricht von dem Tode des Koͤnigs von Spanien in den Mo⸗ 
niteur dadurch zu entſchuldigen, daß die telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne, welche dieſe Nachricht gemeldet habe, vonſaͤnnnt⸗ 
lichen dortigen Behörden ausgegangen, und daß bei der gewoͤhn⸗ 
lichen Kürze dieſer Depeſchen die Quelle nicht angegeben worden 


ſiy. Was das Schreiben des Grafen Rayneval aus San Ilde⸗ 


ſonſo betreſfe, wodurch jene Nachricht widerlegt werde, fo ſey 
es ungegruͤndet, daß man daſſelbe zurückgehalten habe; ein Ku⸗ 
zier brauche von San Ildefonſo nach Beyonne 50 Stunden, 
und uͤberdem habe ver Graf Rayneval ſeine Depeſche nicht durch 
Kurier, ſondern mit der gewohnlichen Poſt abgefertigt. — Hr. 
2 8 ehemaliger Adjutant Charrette s, und der thaͤtigen 
alnabme an den letzten Unruhen im Weſten angeklagt, iſt am 
N. d. M. in Nantes verhaftet worden. — Aus Cholet meldet 
man, daß von 18 unlaͤngſt in der Gemeinde Ceriſay (Departe⸗ 
ment der beiden Sevres) ausgehobenen Konſkribirten 17 ſich auf 
d davon gemacht haben und daher vermuthlich zu den Chouans 
übergegangen find. 


(Meſſager.) Holland wird Belgien nicht angreifen und in 
Folge der Proteſtatſonen des Herrn Werther und Herrn von 
Appony dürfte auch die Franzöſiſche Regierung es bei dem leidi⸗ 
gen Protokollſyſtem bewenden laſſen. — (Meflager.) Man ver⸗ 
chert uns, daß geſtern Abend der Marſchall Soult und Herr 
von Montalivet ſich wieder verſoͤhnt haben; der Zwiſt zwiſchen 
en Herrn Soult und Gebafliant iſt jedoch noch nicht beigelegt 
orden. — Ein Pripatbrief aus Rom meldet, daß der Paͤpſt⸗ 
liche Hof allen Mitgliedern ber Familie Napoleons, die dort in 
olge der e e von Madame Laͤtitia ſich 
ammelt hatten, den Befehl zukommen laſſen, ſich aus Rom 
kg i r Ge Man fügt hinzu, daß dieſe Maaßregel auf An⸗ 
1 9 der großen Maͤchte, mit Ausnahme Eng⸗ 


worden ſey 


(Deb) Man melde eus Bayonne, baß nach Briefen aus 
zgabrid vom 20 ſten, e 

nde befand. Indeſſen haben wir vernommen, daß die Re⸗ 
gierung eine neue Depeſche von Hrn. v. Rayneval, vom 23ſten 
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erhalten hat, wonach Se. Maj ſich beſſer befaͤnde, als die Pri⸗ 
vatbrieſe melden. Dieſelben Briefe berichten, daß man zu St. 
S. baſtian gedroht hade, jedes Individuum in die Eitadelle ein⸗ 
zuſperren welches vom e VII. ſprechen werde. 
Als gewiß berichtet man, daß die Obſervations⸗Armee nach 
Madrid abgerufen ſey. 


Großbritannien. 


London, vom 28. Aug. In dem geſtrigen Blatte ds 
Couriers heißt es: Die Konferenz, welche geſtern uͤber die 
Nederlaͤndiſchen Angelegenheiten — 85 wurde, dauerte vier 
Stunden, und wir freuen uns, melden zu konnen, daß der Ton 
der Eroͤrterungen eher friedlich als kriegeriſch lautete. Die Note 
des Hollaͤndiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
war ſehr entſcheidend, obgleich in den ruͤckſichtsvouſten Aus⸗ 
drücken abgefaßt. Wir haben Grund zu glauben, daß die Hol⸗ 
laͤndiſche Regierung das nicht aufgeben wird, wes fie dos Ulti⸗ 
matum der Konferenz vom 30. Juni nennt. Mit dem feſten 
Entſchluſſe, keine fernere Konzeifionen zu machen, beſteht der 
König Wihelm auf jenem Ultimaum, und iſt bereit, ſich durch 
alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel jeder Zwangs⸗Maßregel zu 
widerſetzen; aber auch entſchloſſen, 2 8 keinen feindſeligen 
Akt der Konferenz Anlaß zur Anwendung ſolcher Maßregeln zu 
geben. — Der heutige Courier äußert ſich über denſelben 
Gegenſtand folgendermaßen: Heute ſoll, wie wir vernehmen, 
eine beſondere Sitzung der Konferenz zu dem ausdrücklichen Zweck 
ſtattfinden, von den Halte Bevollmächtigten eine deſini⸗ 
live Astwort des Königs von Holland entgegenzunehmen. — 
Es find viele widerſprechende Gerüchte Über die wahrſcheinlichen 
Maßregeln im Umlauf, welche Halen b und En ergreifen 
würden, falls der König von Holland bei ſein er Weigerung be⸗ 
harren follte, fich in keine ferner Unterhandlun gen uͤber Belgien 
einzulaſſen. Der König von Holland, fo wird behauptet, bleibt 
feſt bei feinem Beſckluſſe, die Vorſchlaͤge vom 30. Juni als 
ſchließlich zu betrochten, und der König von Belgien, ſagt man, 
betrachtet die Weigerung der Hollaͤndiſchen Regierung, ſich in 
eine direkte Unterhandlung mit Belgien einzulaſſen, als eine 
Hinderung auf den Wunſch, zu den Waffen zu greifen. Wir 
Unſererſeus find geneigt, zu glauden, daß bis j Kt noch nichts 
definitiv entſchieden iſt. Es unterlisgt wohl keinem Zweifel, daß 
jedes mögliche Mittel aufgeboten werden wiro, um den Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien vorzubeugen, und daß 
der Hohaͤndiſchen Regierung die moͤglichſ laͤngſte Zeit zu einem 
Ultimatum gegeben werden wird. — Bis jetzt iſt noch Alles Uns 
gewißheit und Vermuthung. Morgen wird aber wahrſchein⸗ 
lch die Antwort der Holländischen Bevollmaͤchtigten und die 
Entſcheidung der Konferenz bekannt werden. — Geſtern 
Vormittags ſah man den Telegraphen der Admiralität in großer 
Thaͤtigkeit. Dem Albion zufolge, meldete er die Ankunft 
einer Franzoͤſiſchen Fr⸗gatte aus Cherbourg in Portsmouth, und 
daß der Reſt des Franzoͤſiſchen Geſchwaders ſtuͤndlich erwartet 
werde. Auf den Bureau's der Admiralität iſt man geſtern und 
heute ungemein deſchaͤftigt geweſen. — Ein Morgenblatt 
vom 26. d. M. meldete, daß den Admiral Sir Pulteney Mal⸗ 
colm Befehl ertheilt worden ſey, das Kommando uͤber die vers. 
einigte Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte zu übernehmen und fich ſegel⸗ 
fertig zu halten, um von Spithead nach der Schelde abzugeben. 
Da Courier 1 ſich für nn Ana 98 das 
beſtimmteſte zu widerſprechen. — In Dover hörte man geſtern 
eine Karonade in der Richtung von Holland her, welche babe 
Beſorgniſſe erregte und zu mancherlei Vermuthungen Anlaß gab. 


eute erfährt man, daß es die bei Gelegenheit der September⸗ 
ierlichkeiten in Anwerpen abgefeuerten Artillerie: Salven 
waren, welche bei dem ruhigen Wetter in Dover ge oͤrt wurden. 
— Der Courier meldet, daß es gelungen fiy, dun Schooner 
„Terceira“, der durch die Batterieen Dom Miguel in Grund 
gebohrt worden war (S. Portugal), wieder flott zu machen. — 
Demſelben Blatte zufolge, hätte Dom Miguel du ch ein vom 
30. Auguſt datirtes Dekret die Itſuiten in Portugal wieder 15 
geftelt. — Dem Albion zufolge, haben ſich unter den Gefan⸗ 
genen, die am 20ften d. in Porto eingebracht warden, auch 
20 Moͤnche befunden, die an der Spitze der Migu liſtiſchen Trup⸗ 
pen mit vielem Eifer gekaͤmpft haben ſollen. — Geſtern wurde 
der Lord Wellington, vormals ein Oftindienfahrer, der für Rech⸗ 
nung von Dom Pedro gekauft und von den Herrn Cox und Cur⸗ 
lings reparirt worden iſt, in Gegenwart einer zahlreichen Ge 
ſellſchaft aus dem Dock gelaſſen. Das Schſff iſt mit neuen 
Maſten verſehen, für 60 Kanonen gebohrt, neu mit Kupfer bes 
ſchlagen und vergrößert worden, fo daß es jetzt in jeder Beziehung 
einem neuen Schiffe gleich zu achten iſt. Es wird in der nächiten 
Woche nach Portugal abſegeln. Die Brigg „Yarrow“ wird 
morgen mit Vorraͤthen und Munition nach Porto abgehen. Der 
Schooner „Herbal“ ſegelte am vergangenen Montag mit 200 
Rekruten für Dom Pedro von Gravesend nach Porto ab. Ueber⸗ 
haupt bemerkt man jetzt auf Seiten der Agenten Dom Pedro's 
die größte Thaͤtigktit. — Sobald in Glasgow der Tod Walter 
Scotts bekannt wurde, zogen alle auf dem Fluſſe im Hofen lie: 
gende Schiff ihre Trauer⸗Flaggen auf, und ſelbn die niedrigſten 
Klaſſen ſchienen zu empfinden, daß das Land einen großen Ver⸗ 
luſt erlisten habe. 
e Mortu ga! 
Der Engliſche Courier enthaͤlt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Falmouth vom 25. September: Wir erhalten heute 
durch das Dampfſchiff London Merchant Nachrichten aus 
Porto vom 20. d. M., die etwas ungünſtiger für Dom Ped o 
lauten. Man erwartete an dem folgenden Tage einen ernſthaf⸗ 
ten Sturm, indem Dom Miguels General alle Truppen von 
der Suͤd⸗ nach der Nordſeite des Duero gezogen hatte, und uns 
ermuͤdlich in der Errichtung von Batterien geweſen iſt. Dom 
Pedro's Verſuch, dieſe Bewegung zu verhindern, iſt ohne Erfolg 
baden, und die Einwohner ſind durch das anhaltende Bom⸗ 
ardement ſo in Schrecken verſetzt worden, daß ſie Alles aufbie⸗ 
ten, um ſich in Sicherheit zu bringen. Unſere Landsleute mit 
ihren Frauen, Kindern u. 5 w. haben ſich am Bord der Talave⸗ 
ra, des Briton, des Oreſtes und des Childers begeben, welche 
außerhalb der Barre liegen. In der Stadt herrſcht großer Man⸗ 
el an Lebensmitteln, und eine große Beſorgniß iſt nicht zu ver⸗ 
ennen. Die Truppen Dom Pedross ſollen inzwiſchen von dem 
beſten Geiste beſeelt ſeyn, und einem Angriff der Belagerer mit 
reuden entgegen ſehen. Sollte der Angriff der Migueliſtiſchen 
ruppen abgeſchlagen werden, fo kann die Sache Dom Pedro's 
ur eine Zeit lang als geſichert angeſehen werden, denn die reg⸗ 
nigte Jahreszeit, welche dem diesjaͤhrigen Feldzuge ein Ende 
machen würde, iſt nahe bevorſtehend. Wenn ſie aber ſiegen 
ſollten, was in der That zu befuͤrchten ſteht, fo muß die Aus ſicht 
auf eine Reſtauration der Donna Maria ganz aufgegeben wer⸗ 
den; denn es iſt ausgemacht, daß das Portugieſiſche Volk nicht 
geneigt iſt, ſich weder für ihre Perſon noch für ein Eonftitutionel- 
es Regierungsſyſtem zu erheben. — Seit dem Abſegeln des 
Afrikan bis zu dem des London Merchant hat ſich außer dem eben 
Gemeldeten nichts von Bedeutung zugetragen, außer daß der 


Schooner Terceira durch die Kanonen einer Migusliftifchen Bat⸗ 
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terie in den Grund gebohrt worden iſt. Unter den Todten in 
dem Gefecht vom 16ten befand ſich der Major Staunton. Der 
Verlußt der Migueliften an Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genen ſoll ſich bis itzt im Ganzen auf 800 Mann belaufen, 
während die B alagerken nur einen Verluſt von 100 Mann ange ⸗ 
ben. — Admiral Sartorius fol ſüdlich vom Kap St. Vincent 
im Angeſichte von Dom Miguels Geſchwader geweſen ſeyn. 
Seine Abweſenheit von Porto wird ſehr bedauert, da im Falle 
einer Niederlage die Land⸗Armee doch eine Zuflucht auf den 
Schiffen haͤrte finden können. Die nächſten Nachrichten von 
Porto werden wahrſcheinlich entſcheidend und im hoͤchſten Grade 
intereſſant ſeyn. — Die Chronica conſtitutional von 
Porto vom 18ten d. enthält Folgendes: Nach Mitternacht bes 
gann ein lebhaftes Feuer faft auf der ganzen feindlichen Linie, 
Dies ſtand, wie wir erfuhren, mit einem Plan in Verbindung 
demzufolge der Feind unſere Vorpoſten zu überrumpeln gedachte. 
Da aber die letzteren wachſam und der erſtere nicht ſehr diszipli⸗ 
nirt iſt, fo hatte dieſer Verſuch kein anderes Reſultat, als daß 
der Feind nicht allein durch das Feuer unſerer Vorpoſten, ſon⸗ 
dern auch durch ſein eigenes litt. Durch einen Deſerteur erfah⸗ 
ren wir, daß das Feuer uaſerer Artillerie ſehr wirkſam geweſen 
iſt, und daß dem Feinde durch daſſelbe und durch die Congrevi⸗ 
ſchen Raketen viel Schaden zugefügt worden if. Das Hospital 
von Formige ſoll zur Aufnahme ihrer Verwundeten nicht mehr 
hinreſchen. Der Feind iſt ſeit dem 15fen alle Nacht unter den 
Waffen geweſen, und die Truppen ſollen im höchlien Grade er⸗ 
ſchoͤpft ſeyn. — Die Truppen, die auf der Suͤdſeite des Duero 
ſtehen, haben in der vergangenen Nacht fortwährend Raketen 
und Bomben geworfen. Letztere ſcheinen nicht haufig vorhan⸗ 
den zu ſeyn, und richten wenig Schaden an. — Geſtern erach⸗ 
teten es Gaspar Texeira und andere Generale fir zweckmaͤßi 
die Feid⸗Artiterie, welche in der Nähe der Stadt ſteht, na 
Ballongo zuruͤckzuziehen; dieſes Vorhaben ſoll aber ein ſolches 
Mißvergnügen unter den Truppen erregt haben, daß man den 
Plan aufgegeben hat. — Vom 19. Sept: Durch das heute 
hier angekommene Dampfſchiff, Eity of Edinburg, erfuhren 
wir, daß am töten Sartorius im Angeſichte des Miguellſtiſchen 
Geſchwaders geſehen wurde. Eine Abtheilung unter dem Be⸗ 
fehl des Kapitain Frederick Gorge blodirte den Tajo und ſtand 
in Kommunikation mit dem Geſchwader des Admiral Sarto⸗ 
rius, um in einem wichtigen Falle ſogleich mitwirken zu koͤn⸗ 
nen ). — Engliſche Blätter enthalten ferner noch eine 
A aus Porto vom 1 ten und 20ſten d. M. 
Die von erſt rem Datum beſtaͤtigten im Weſentlichſten das oben 
Gemeldete. In dem Schreiben vom 20ſten heißt es unter An⸗ 
derem: Die vergangene Nacht ging ruhig und ohne Bombarde⸗ 
ment vorüber. Von Zeit zu Zeit wurden von Villa⸗Nova einige 
Raketen geworfen, welche aber von ſchlechter Beſchaffenheit wa⸗ 
ren, und keine Wirkung hervorbrachten. Heute Morgen finden 
wir, daß Dom Miguels Truppen, wenigſtens der größere Theil 
derſelben, Vill! ⸗Nova verlaſſen und ſich auf dem Hügel von 
St. Dvidio aufgeſtellt haben. Alle Berichte flimmen darin uͤber⸗ 
ein, daß fie in den letzten Gefechten fehr gelitten haben. Die 
Marktleute haben heute Morgen einen freien Verkehr von und 
nach Villa⸗Nova und eine Menge Bote fahren zwiſchen den bei⸗ 
den Ufern hin und her. — Von der Nordſeite lauten die Be⸗ 
*) Da mit dem letzten Portugieſiſchen Dampfboote nicht zugleich 
auch Liſſaboner Nachrichten mitgekommen find, ſo können 
wir dieſesmal nicht, wie gewoͤhnlich, die beiderfeitigen 
Berichte mittheilen. = 9 ; Kir 


Pfrlanes hinzudeuten. 


richte dahin, daß die A und die Freiwilligen entmuthigt find, 
und Miene machen, nach Haufe zu gehen. Dies iſt möglich, 
obgleich man ſich hier auf Berichte der Art nicht verlaſſen kann. 
Meine Meinung iſt, daß fie bis zum Michaelistage (29. Sept.) 
warten, dann einen Angriff machen, und wenn dieſer mißlingt, 
dem Feldzuge ein Ende machen werden. Es iſt zu hoffen, daß 
der Britomart und andere Schiffe mit Munition bald eintreffen; 


denn es fehlt in der That ſehr daran, beſonders an Kugeln für 


das ſchwere Geſchuͤtz. In dieſem Augenblick beginnt das Bom⸗ 
bardement von neuem und ſcheint auf eine Veraͤnderung des 

n Einige unſerer Alarmiſten befürchten, 
daß der Ruͤckzug aus Villa⸗Nova nur ein Anſatz ſey, um einen 
deſto ſicherern Sprung zu thun. Dies glaube ich indeſſen nicht. 
Heute hat der Brittiſche Konſul eine Verordnung des Inhalts 
erlaſſen, daß im Fall irgend einer Unruhe das Faktoreigebaͤude 
ein ſicherer Zufluchtsort für die Brittſſchen Einwohner feyn 
würde. Es treffen alle Tage Deſerteure ein, und wenn eine 
tüchtige Verſtaͤkung landete, fo könnte noch viel gethan werden; 
aber ohne eine ſolche, fuͤrchte ich, daß, obgleich Dom Pedro Koͤ⸗ 
nig in Porto ſeyn mag, doch Dom Miguel fortfahren wird, Koͤ⸗ 
nig von Portugal zu bleiben. - 


Niederlande. 


Vom Haag, vom 21. September, Geſtern wurde unter 
uter Eskorte der beruͤchtigte Jarrera hier eingebracht, der Dieb 
r Diamanten der Prinzeſſin von Oranien. Unſer Geſchaͤſts⸗ 
träger in Tori in: 0 150 Bei abe 9 eg des 
brechers, der ſich noch im Beſitze roͤßern Theils der ent⸗ 
wendeten Gegenſtaͤnde befand. a 2 ER 3 8 
— Die Herzogin von Angouleme hält auf der Graͤn 
die vorgeſchriebene ee Ein reicher Aulſerbaen bit 
5 * Landhaus bei Nimwegen zur gaſtlichen Auf⸗ 
na N 


Aus dem Haag, vom 28. Sept. Der Franzoͤſiſche Ge: 
Dh un von Dalmatien, der in a. Tagen dieſe 
efidenz verlaſſen will, ſtattete geſtern dem Miniſter der aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten ſeinen Abſchieds⸗Beſuch ab. Doch 


rnimt man, daß dieſe Reife, die von dem genannten Diplo⸗ 


ve 
maten laͤngſt beabſichtigt wurde, mit den gegenwaͤrtigen politi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen nicht im mindeſten in Verbindung 55 Der 
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ewigen; Ihr werdet Euch um da 


drückt wurden. Des 
Aus dem Haag, vom 29. September. Se. Mai. haben 

Kirchengebete für die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die ſich 

in geſegneten Umſtaͤnden befindet, zu halten verordnet. 5 


land aus dem Haag, wodurch die inlaͤndiſchen Fonds etwas ge⸗ 


Belgie n. 5 
Brüffel, vom 28. September. Das heutige Blatt des 
Moniteur ſſt ganz ber Beſchreibung der geſtrigen Feſtlichkeiten 
gewidmet, die, der Verſicherung jenes Blattes zufolge, hoͤchſt 
glaͤnzend ausgefallen ſeyn ſollen. Auf der Place⸗Ropale war 


eine große Eſtrade zur Vertheilung der Ehrenfahnen errichtet. 


Um 12 Uhr kündigte eine Artillerie⸗Salve das Erſcheinen des 
Königs an. Die Königin und der Herzog von Orleans kamen 
zu Wagen; der König, von einem zahlreichen Gefolge begleitet, 
erſchien zu Pferde. Lauter Jubel begrüßte Ihre Majeftäten. — 
Herr A. Gendebien, in feiner Eigenſchaft als Praͤſident der 
Kos miſſion zur Vertheilung der Natfonal⸗Belohnungen, redete 
den König folgendermaßen an: Sire, dieſer für die Nation fo 
lorreiche Tag iſt auch ſehr erferulich für das Herz Ewr. Maje⸗ 
ät, weil fie nach 15 Monaten einer muͤhſeligen Regierung in 
dem Jubel des Volkes eine tröſtende Entſchaͤdigung finden. 
Sire, umgeben von der Auswahl der Nation und von ſo vielen 
Tapferen, können Sie über das Schickſal Belgiens ruhig ſeyn. 
Die Nation hat ihr Vertrauen in Sie geſetzt, Sire! fie iſt des 
hrigen werth. Stark durch dieſes gegenſeitige Vertrauen brau⸗ 
hen Sie keinen Anſtand zu nehmen, das Zeichen zur Schlacht 
zu geben, und ich wage es, Ewr. Majeſtaͤt einen Jahrestag zu 


> verbitegen, noch ruhmvoller als derjenige, den wir heute mit o 


vieler Rührung feiern. — Der König antwortete: Es gewaͤhrt 
Mir ein lebbaſtes Vergnügen, perſoͤnlich an einem Feſte Theil 
nehmen zu koͤnnen, deſſen Feier von der Geſetzgebung dekretirt 
worden iſt. Die Ereigniffe, deren Jahrestag heute begangen 
wird, haben die Unabhaͤngigkeit Belgiens begruͤndet. Aus die⸗ 
ſem Grunde haben fie Anſpruch auf die glaͤnzendſte Erinnerung. 
Eure Tapferkeit erlangte den vollkommenſten Erfolg. Eine an 
Zabl Überlegene feindliche Armee, die aus regelmäßigen Streit⸗ 
kraͤften beſtand, und gut organiſirt war, mußte Euch des 
Schlachtfeld uͤberlaſſen. Ihr wußtet fie bis auf das eigene Gebiet 
zuruckzutreiben; aufgehalten wurdet Ihr nur durch Eure Maͤßi⸗ 
gung. Ihr habt um das Vaterland das glorreiche Zeichen ver⸗ 
dienk, welches die öffentliche Dankbarkeit jeder der Gemeinden 
1 hat, die der Hauptſtadt zu Hülfe geeilt find. Es wird 
as Gedaͤchtniß an Eure Anſtrengungen und an Eure Siege ver⸗ 
abe ſammeln, wenn unſer 
Gebiet aufs neue bedroht werden ſollte. Dieſe ſchoͤnen Provin⸗ 
zen, zum erſtenmale zu einer unabhängigen Monarchie vereinigt, 
werden weder ihr Blut noch ihre Neichrhlimer in der Folge für 
Sachen verſchwenden, die ihren Intereſſen fremd ſind. Das 
Vaterland wird in den Tagen der Pruͤfung nicht vergebens den 
Beiſtand Eures Armes in Anſpruch nehmen. Ihr werdet noch 
mit demſelben Muthe für eine Nationalität, die Euch ſo theuer 
iſt, zu kämplen, und Europa zu beweiſen wiſſen, daß ein Volk, 
welches die Unabhängigkeit liebt und entſchloſſen daſteht, fie um 
jeden Preis zu Wedel nicht ſo leicht zu beſiegen iſt. — 
Hierauf fand die Vertheilung der Ehrenfahnen an die verſchiede⸗ 
nen Deputationen ſtatt. Um 4 Uhr wurden die Verwundeten 
des September im Juſtiz⸗Pollaſte geſpeiſt, und Jeder erhielt 1 
Fuͤnf⸗Franken⸗ und 1 Zehn Centimen⸗Stuͤck des neuen Gepräs 
ves. Um 7 Uhr verſammelten ſich die Deputationen der Ge⸗ 


meinden, die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, die Mitglieder der 
beiden Kammern und die Miniſter zu einem Diner in den Gal⸗ 
lerieen des National⸗Pallaſtes. Abends war die Stadt erleuch⸗ 
tet. — Herr Surlet de Chokier hatte ſchon vorgeſtern Brüffel 
verlaſſen, und wohnte daher den September⸗Feierlichkeiten nicht 
bei. — Mehrere hieſige Blaͤtter enthalten Folgendes: 
Man verſichert, daß ein vorgeſtern von London hier angekom⸗ 
mener Kourier unſerm Kabinette eine Note des Lord Palmerſton 
überbringt, worin derſelbe erklaͤrt, daß die Brinſche Regierung 
eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwiſchen Belgien und 
Bene nicht zugeben, und eben ſo wenig einer Franzöſiſchen 
mee erlauben koͤnne, das Belgiſche Gebiet zu betreten, weil 
das Engliſche Miniſterium ſich nicht würde vor dem Parlamente 
halten konnen, wenn es eine Beſetzung Belgiens duͤrch Frank⸗ 
reich zugaͤbe, ohne daſſelbe zu gleicher Zeit durch eine Engliſche 
Armee beſetzen zu laſſen. — Aus Antwerpen meldet man un: 
ter dem geſtrigen Tage: Es kommt hier täglich mehr Artillerie 
an; geſtern trafen wieder 8 neue Mörjer ein, die von einer Kom⸗ 
pagnie Artilleriſten begleitet wurden. Auf feiner Reife hierher 
wird der König in der Gegend von Lier die Divifion unter den 
Befehlen des Generals Dupivier muſtern. Be 


Osman iſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 1. Sept Aus den letzten Berich⸗ 


ten des Groß⸗Weſirs geht hervor, daß diejenigen der Bosniſchen 


Inſurgenten, welche fortgefahren haben, das Land zu beunru⸗ 
911 nach und nach ſaͤmmtlich gefangen genommen worden 
ind und das verdiente Schickſal erlitten haben; während diejeni⸗ 
gen, die freiwillig zum Gehorſam zurückgekehrt find, vollkom⸗ 
mene Begnadigung und die Erlaubniß erhalten haben, in ihre 
een zukehren. 
mmen ruhig, und es bleibt in Bosnien keine Spur mehr von 
den Greueln, welche die Provinz betruͤbt haben. — Als Beloh⸗ 


nung fuͤr die ausgezeichneten Dienſte, welche der jetzige Groß⸗ 
aſcha, dem Staate geleiſtet, hat der 


Weſir, Reſchid Mehmet N 
Sultan der Gemahlin deſſelben und den Frauen ihres Gefolges 
eine jährliche Penſion von 43 000 Piaſtern ausgeſetzt. — 
Moniteur Ottoman erklärt das (früher bereits mitgetheilte) 
5te Bulletin der Aegyptiſchen Armee über die Schlacht bei Homs 
(oder Hemd) in vielen Ponkten für übertrieben und falſch, und 


lt ſich auf eine weitläuftige Berichtigung und ie. 
tt 


elben ein. (Wir behalten uns eine ausführliche M ung 
dieſes Artikels vor.) — In eben dieſem Blatte lieſt man: 
Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, daß bedeutende Feſtungs⸗ 
Bauten für Varna, Schumla und einige andere Plaͤtze in 
der Europaͤiſchen Türkei angeordnet worden find. Seit einem 
Hias arbeiten die ene an den dazu noͤthigen 
Plaͤnen und Zeichnungen, deren Ausführung jetzt, für Varna, 
Mehmet Aga, und fir Schumla, dem Echatz Ata Effendi ans 
vertrguet worden iſt. — Da indiffen die Regierung alle dieſe 


Arbeiten nach einem allgemeinen Plane ausführen laſſen will, fo: 


iſt zu dieſem Ende der Ober⸗Architekt Abdul Halim Effendi zum 
Kommiſſarius ernannt worden, und wird ſich in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft nach allen den Platzen begeben, wo Arbeiten vorgenom⸗ 


men werden ſollen, um übereinſtimmende Anordnungen zu tref⸗ 


fen. Er hatte am 22. Auguſt eine Privat⸗Audienz beim Sul⸗ 


tan, in der er ſeine letzten Inſtruktionen erhielt, und trat am 


Alten feine Reiſe an. Während feiner Abweſenheit wird ſein 
Intendant Tahir Effendi ſeine Funktionen verrichten. 


Podgoricza, vom 30. Auguſt. Der Groß⸗Weſir be⸗ 


nimmt ſich gegen die Montenegriner noch immer ruhig, obgleich 


Jetzt iſt es auf allen Punkten voll⸗ 


einem entſtandenen ſalſchen Laͤrm auch nicht Ein 


+ 
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der Uebermuth des benannten Volkes von Tag zu Tag höher 
ſteigt, und zwar dergeſtalt, daß vorgeſtern 200 dieſer Rebellen 
den See von Scutari uͤberſchifften, und in das Tuͤrkiſche Gebiet 
einſielen, bei welchem Ueberfall dieſelben nicht nur eine bedeu⸗ 
tende Beute an Vieh machten, ſondern auch eine große Strecke 
mit Weinreben bebautes Land verwuͤſteten. 5 d 


Griechenland. 8 
Trieſt, vom 21. September. Die Nachrichten, welche die 
Deputirten aus Griechenland bringen, lauten nun beruhigender. 
Die Ankunft des Kouriers aus Bayern, mit Depeſchen für die 
Regierung und die Reſidenten, hatte die Gemüther augenblick⸗ 
lich beruhigt, und im Peloponneſe hoͤrten die Feindſeligkeiten ſo⸗ 
gleich auf. Die Nationalverſammlung hat ſich nach der Wahl 
der Deputation bis zur Ankunft der Regentſchaft vertagt, und 
abgerechnet die gaͤnzliche Erſchoͤpfung des oͤffentlichen Schatzes, 
die es unmoͤglich macht, den Truppen ihren Sold und dadurch 
den Einwohnern Ruhe vor ihnen zu verſchaffen, haben wir kei⸗ 
nen Grund weſentlicher Beſorgniſſe; doch aͤndert das nichts an 
dem allzemeinen und heißen Wunſche, die Regentſchaft bald⸗ 
moͤglichſt ankommen zu ſehen, die allein die Regierung befeſtigen 
und dem armen Lande den Frieden bringen kann, nach dem es 
Suche Die Deputation wird ihre Quarantaine am Bord der 
regatte machen. Noch wiſſen wir nicht, wann dieſelbe endi⸗ 
gen, und fie nach München wird abreiſen können; doch hören 
wir, daß ſchon fruͤher durch den bayeriſchen Konſul dahier 
die noͤthigen Schritte zur Abkürzung derſelben bei der k. k. Re⸗ 
gierung, aber ohne Erfolg geſchehen ſind. In Geſellſchaft der 
Deputution befinden ſich noch ſechs der angeſchenſten Griechen, 
die Adjutanten und Sekretaire der Mitglieder. Unter den 
Griechen hier hat ibre Erſcheinung die lebhafteſte Freude erregt, 
und alle ſeben nun die glückliche Beendigung der Angelegen⸗ 
heiten ihres Vaterlandes als gewiß und nahe bevorſtehend an. 
ö a Stalien 
Ancona, vom 20. September. Hier iſt es fortwährend 


Der ſehr ruhig. Die paͤpſtlichen Karabiniers, deren Zahl fortwähe 


rerd zunimmt, bewachen die Stadt bei Tage, bleiben aber bei 
Nacht in ihren Kaſernen, wo fie ſelbſt wieder von einer franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppenabtheilung unter Anführung eines Offiziers be⸗ 
wacht werden. Die Auswanderungen dauern fort; auch findet 
uweilen noch eine Verhaftung ſtatt. — Nach Berichten aus den 
arken ift der Enthuſias mus für die Centurien dort aufs 1 5 f 
geſtiegen. Nach einem gedruckten ebe ihres Chefs, 
Hrn. Barkolazzi, beläuft ſich die Zahl der Eingeſchriebenen ſchon 
auf 50,000. Indeſſen moͤchte die e Regierung wohl 
andrer Huͤlfsmittel bedürfen; auf dieſe e h na 
fie wenig rechnen. In der Diöcefe von Ferma 9 neulich bet 
ann 
nem Poſten erſchienen ſeyn. In der Romagna werden die 
a e und Verhaftungen immer häufiger. Von 
dem Abzuge Unſrer franzdſiſchen Beſatzung hat man zwar viel 
eſprochen, aber fie hat fo eben ihre Lieferungskontrakte um neue 
bel Monate verlängert. Eine Gabarre fol di jenigen Solda⸗ 
ten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, nach Toulon bringen. 
Deutſchland. Y 
(Privatmittheil. der Spen. Berl. Ztg.) Karl X. hat das 
Schloß Wandsbeck, bei Hamburg, auf 4 Wochen gemiethet, 


Seitdem die Deputationen der Univerfität und der Stadt 


Freiburg von Karlsruhe zurückgekehrt find, vernimmt man, daß 


die Vorleſungen aller Fakultäten bei der baftzen Hochſchule zur 
ewoͤhnlichen Zeit (am 5. Novbr.) wieder eröffner werden ſollen, 
ndem das Stat ul uber die unter dem Titel ein r Reo-ganiſarſon 
angekündigten neuen Einrichtungen bereits ſo weit vorbereitet 
fey, daß die hoͤchſte Sanktion und Verkündung deſſelben in der 
naͤchſten Zukunft gehofft werden dürfte. 

Die Karlsruher Zeitung enfbält ber⸗its das Sroßherzoglich 
Badiſche Dekret zur Reorganiſation der Univerſilaͤt Freiburg. 
Die weſentlichen Aenderungen beſtehen in einer neuen Art der 
Univerfttats Gerichtsbarkeit, indem an die Stelle des bisher ols 
akaderziſcde Behörde beſtandenen Gonfifloriums ein akademiſcher 
Senat tritt, der aus dem zeitigen Pror⸗ktor, dem im letzten Wech⸗ 
ſel abgegangenen Prorektor, und vier Profeſſoren beſteht. In 


Disciplinarſachen fit der Untverfitäts-Amtmann dem Senate 


mit entſcheidender Stimme bei. — Ob die Proffſſoren Rotteck, 
Duttlinger und Welker igre Stellen behalten, darüder verlautet 
noch nichts, jedoch find dieſelben in dem Ve⸗ zeichniß der Profeſ⸗ 
ſoren, welche im Winterhalbjahr 1832 Vorleſungen in Freiburg 
halten werden, noch genannt. i 


München, vom 26. September. Außer der Diskuſſſon 
über die in Bayern noch nicht publizirten Bundestags beſchlüſſe 
vom 28. Juni und 5. Juli iſt die Theilnahme an den politiſchen 
Erörterungen in dieſem Augenblick ſehr gering. Eigentliche 
Sympathie mit den Beſtrebungen der Opposition und ihrer Or⸗ 
gane war ohnehin hier niemals wahrzunehmen, — eine Erſch⸗i⸗ 


nung, die ſich durch die eigenthuͤmlichen Verhältniſſe Münchens 


hinlänglich erklärt, Saͤmmiliche Buͤrgerklaſſen find unendlich 


in ihrem Wohlſtande herabgekommen, die Gerichte mit Inſol⸗ 


venzenerklaͤrungen uͤberſchwemmt, und Hunderte geben lieber 
Haus und Gewerbeberechtigungen bin, als daß ſie einer Friſten⸗ 
regulirung ſich unterwerfen, weil Muth und Verdienſt zugleich 
mangeln. Der Haͤuſerwerth iſt äußerſt gering, und der Fall 
kam ſchon vor, daß ein ehrlicher Bürger einem herabgekomme⸗ 
nen Menſchen ein Haus und noch eine anſehnliche Summe dazu 
ſchenkte, nur um der Präjubiz des Gantladens zu entgehen. 


8 Miszellen. 

Aus dem Bade Muskau ſchreibt man unterm 1. Oktober: 
Die Bade⸗Saiſon iſt zwar vorüber, indeſſen verweilen noch im⸗ 
mer einige Gaͤſte hier, um die ſchoͤnen Herbſttage zu genießen, 
wo die Landſchaft durch die mannigfaltige Faͤrbung der Baum⸗ 

ruppen neuen Reiz gewinnt. So belebt war unſer Bad noch 
in keinem Sommer, die Zahl der Kurgaͤſte mag ſich nahe an 
500 belaufen haben, was theils ſeinen Grund darin hatte, daß 
die Boͤhmiſchen Bäder. wegen der Cholera vermi den wurden, 
theils aber auch darin, daß die erſten Aerzte Deutſchlands, un⸗ 
ter ihnen Hufeland (deſſen Sohn das Bad mit ſeiner Familie be⸗ 
ſuchte), Ruſt, Horn u. a. m. ſich ſehr zu Gunſten der hieſigen 
Moorbaͤder, welche denen zu Marienbad immer mehr den Rang 
ſtreitig machen, erklaͤrt haben. Auch an Ausländern fehlte es 
nicht, namentlich verweilten mehrere Engliſche Familien hier, 
deren Beſuch jedoch nickt ſo ſehr dem Bade, als den, in ihrer 
Art einzigen Anlagen des Parks und dem Hauſe des geiſtreichen 
und liebenswürdigen Fürſten gelten mochte, bei welchem jeder 
Gaſt die zuvorfommendfle Aufnahme findet. Nur über einen 
Punkt vernimmt man die übereinſtimmende Klage aller Gäfte, 
inſonderheit derer, die von Berlin kommen: — über die böͤſen 
Wege. Muskau ift ein Ort, der durch ſeine Lage, feine Heil: 
quellen, feine Umgebungen und durch die in dem geſchmackvoll⸗ 


ſten und großartigſten Stil von einem kunſtſinnigen Fuͤrſten ge⸗ 
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machten Anlagen einen Siropäifchen Ruf erhalten wurde. mern 
u dieſer rekem en Da'e, die mitten in einer oͤden Gegend liegt, 
ehrte Straßen geführt wuͤrden, welche zugleich noh den real. 
len Vos theil harten, den dortigen E enhammern, Alaunwerken, 
Glashütten, Pepiermuüblen Und anderen Fabriken mebr Auf: 
nahme und Abſatz zu ſich rn. Da dere its nach dem ſchoͤnere! 
Theile der Oberlauſitz eine Straße von Niesly nach Börlig führt, 
fo würde, wenn e nſt unter guͤnſtig ren Konjunktur n jene groß: 
Handelsſtraße zwiſchen Böhmen. Sa chſen und Schl ſien mi 
der Hauptſtedt des Reichs in Verbindung gebracht werden 
ſollte, das wohlgelegene Bad Muskau gewiß nicht vorbeigegan 
gen werden. E 


Stettin, vom 2. Oktober. Geſtern Nachmittag wurd: 
man hier plotzlich duech die Nachricht aufgeſchreckt, daß ein 
Schiff brenne! Alles eilte unverzüglich nan dem Hafen, und 
bier bot ſich den Augen der Beſchauenden ein fü Ilbar ſchönes 
Schauspiel dar. Das Schiff Wilhelmine, von Bordzarx 
kommend, und mit Wein und Sprit beladen, ein ganz neues 
Fahr eug, welches dem hieſigen Kauſmann Stavenhagen 
gepoͤrt, anne in lichten, gewaltigen Flammen u d das ganze 
Holzdollwerk war davon ergriffen. Ein großes Seeſchiff, wel⸗ 
ches dicht dabei lag, wurde ebenfalls von den Flomm n ent zuͤn⸗ 
det, desgleichen ein Oderkayn, der etwa 200 Centner Schwefel 
geladen haute. Die Verwirrung ich Hafen wer groß, alles rannte 
wild durch einander und jeder Scoiffer beeilte Eh, fein Fahrz ug 
von dem brennenden Schiffe abzubringen. Nach ungeheuren 
Anſtrengungen gelang dieß, und das zweite von den Flammen 
ergr ffene Schiffe, wurde ſammt dem Kahne gelöſcht, während 
das Hauptſchiff ſortbrannte. Furchtbar war es zu ſehen, wie 
die Flommen an den betherten Taues ſich hinanſ⸗ chlaͤngelten und 
bald der eine Maſt mit der Takelage »benfalls in Brand ſtand. — 
Ein dicker Rauch hüllte die ganze Stadt ein, ein, während ein 
Paar kleinere Spritzen b’reitd in Thaͤtfgkeit waren. Endlich 
gelang es auch zweien Prahm⸗Spritzen, an das Schiff heranzu⸗ 
kommen und zu verhindern, daß auch der Raum von ten Flam⸗ 
men ergriffen wurde. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß, 
von einer Ladung Faͤſſer mit Terpentin⸗Oel, zwei nicht mit Ue⸗ 
berfäffern verſehen waren, und in dem Glauben, daß dieß der 
Fall ſey, ang bohrt wurden, um das Waſſer, welches ſich zwi⸗ 
ſchen dem Faſſe und dem Ueberfaſſe befindet. abzulaſſen. Der 
Böttcher IB, in der Meinung, daß das Waſſer ablaufe, den 
Terpentin in den Rinnſtein laufen. Dicht neben dem Schiffe 
läßt eine Handlung eine Anzahl Weinfaͤſſer dee und dieß 
geſchieht mit einem Stabholze, woran Harz befefligt iſt. Dem 
Arbeiter will das Harz nicht ordentlich brennen, er ſchlaͤgt daher 
damit in den Rinnſtein, worin das Terpentinöl fließt, dieß faͤngt 
fogteich Feuer, und Alles iſt befchäftigt, die Weinfaͤſſer wegzu⸗ 
rollen. In dem naͤchſten Augenblick hat indeß der brennende 
Terpentin die Oder, durch den Canal, erreicht, und nun fängt 
auf einmal das oben erwaͤhnte Schiff in lichten Flammen zu 
brennen an. — Gluͤcklicherweiſe fand hier gerade eine fehr 115 
tene Winzftide ſtatt, wofür dem Himmel nicht genug zu danken 
war, indem ſonſt vielleicht die, dicht im Hafen gedraͤngten, Fahr⸗ 
zeuge größtentheild ergriffen worden und an Rettung nicht zu 
denken geweſen waͤre, indem mehrere derſelben Oel und dergl. 
am Bord hatten. f 


Es ift wohl ſelten eine kaufmänniſche Spekulation Pautgg 
lungen, als die, welche durch die Verbreitung der Nachricht v 
dem Tode des Koͤnigs von Spanien bezweckt wurde. Die 


Courſe der Staatspapiere waren ſeit langer Zeit ſehr feſt gewe⸗ 
ſen, und hatten der Spekulation wenig Gelegenheit geboten. 
Von keiner Gattung von Staafspapferen, die zugleich in fo gro⸗ 
n Maſſen verbreitet iſt, waren durch das Ausſprengen einer 
chen Nachricht fo große Schwankungen zu erwarten, als von 
den Spaniſchen; ja die Spekulation war zugleich eine doppelte, 
indem in demſeſben Grade, wie die von der gegenwaͤrtigen Spa⸗ 
niſchen Regierung anerkannten Schuldſcheine fallen mußten, 
von den Cortespapieren ein Steigen zu erwarten war. Die 
Nachricht wurde wahrſcheinlich in Paris erſonnen (nach Ham⸗ 
burg kam ſie zuerſt aus Amſterdam) und von hier aus gingen 
nun die falſchen Botſchaften zugleich mit den Coursſchwankun⸗ 
gem, nach den erſten deutſchen Boͤrſen Frankfurt, ‚Hambumg, 
ugsburg, Berlin ꝛc. Die Franz. Blätter wollen zwar j-gt die 
Verbreitung dieſer Nachricht auf Briefe ſchieben, welche aus 
Madrid in Bryonne angekommen waren, und deren Inhalt der 
Tilegraph nach Paris gemeldet; der Ungrund dieſer Ang abs ers 
bellt aber leicht, denn in jenen Briefen war der Todestag be⸗ 
ſtimmt, welchen man anufaͤnglich nicht wußte; auch meldeten 
gerade die Parlſer Blätter, welche die Depeſchen des Telegra⸗ 
phen kennen konnten, die Nachricht nicht zuerſt. Der Moni⸗ 
teur ließ ſich verlegten, in fernen nicht offiziellen Theil, eine Nach⸗ 
richt aufzunehmen, welche alle Pariſer Blätter wiederholten, die 
nicht widerlegt wurde und vel Wohrſcheinliches enthielt. Aehn⸗ 
Sche Falle find ſchon oft vorg: kommen, beſonders in dem Poln. 
Kriege, in dem Kriege der Türkei mit Rußland (das beruͤchtigt 
Baireusher Bulletin) und im griech. Freiheitskriege, wo ſich 
felbſt der vorſichtige Oeſterr. Beobuchter zu der Aufnahme einer 
falſchen Nachricht von der Eroberung Miſſolungdi's verleiten 
ließ und derſelben dadurch Gewicht gab. — Als die orſte Speku⸗ 
lation von der Verbreitung der Nachricht ſo gut gelungen war, 
folgte dieſer eine zweite oder eigentlich eine Fortſetzung. Der 
durch das Schwanken der Spanifchen Papiere für die Speku⸗ 
lanten bervorgebrachte Vortheil wäre nur ein halber geweſen, 
wenn man die Taͤuſchung nicht bis zum Abſchſuß der Viertel⸗ 
jehröberechnungen zu erhalten gewußt hätte. Einen Tag ge⸗ 
wann man bereits dadurch, daß der letzte September auf einen 
Sonntag fiel, der Abſchluß alſo ſchon am 29. gemacht werden 
mußte. st wurde in Paris jenes Schreiben aus Madrid vom 
16ten verfertigt, welches voller Einzelnheiten über das Ableben 
des Koͤnigs von Spanien war. Dieſes Schreiben druckte die 
Gizette ab, und es wurde vielen auswärtigen, beſonders deut⸗ 
2 Blaͤttern beſonders zugeſandt. An mehreren deut⸗ 
chen Boͤrſen kam baſſelbe gerade zum Abſchluß an, und beſei⸗ 
tigte nun alle Zweifel. Die Spekulation war vollftändig gelun⸗ 
gen. Es bedarf wohl nicht beſonderer Beweiſe, daß dieſe Nach⸗ 
richt ungeheure Verluſte und Gewinnſte zu Wege gebracht hat. 
Faſt an allen Börfen haben die Span. Papiere, ſowohl die Kön., 
als die der Kortes, ihre Herren gewechſelt, und wir haben ſelbſt 
berrits gemeldet, daß in Antwerpen dadurch einige a dem 


Leipzig, vom 28. Sept. Unſere Meffe hat begonnen 
und mit Voſtamwgen, deren Erfüllung wir von den nachſten 
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Tagen und Wochen erwarten muͤſſen. Die Maſſe der abgeſta⸗ 
pelten Waaren und das rege Treiben der Verkaͤufer und Kauf⸗ 
luſtigen beweift — wenn auch die Geſchaͤfte ſelbſt nur erſt im 
Beatımen find — daß 80 noch das alte, in der letzten Oſter⸗ 
meſſe neuerdings bewährte Vertrauen der Handelswell beſitzt. 


Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte in 
Wien. Kür Dienſlag den 25. September wurde den Mitalie⸗ 
dern dieſer gelehrten Verſammlung die Auszeichnung zu Theil, 
zu einer auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers in Larenbur 

egebenen Tafel geladen zu werden. Schon um 8 Uhr fruͤ 
90 ſich der Zug, aus mehr als ſiebzig Eil⸗ und Postwagen 
beßehend, und von dem K. K. oberſten Hofpoſtbirektor Herrn 
80 rath Ottenfeld ſelbſt begleitet, nach dieſem Kaiſerlichen 
ruftſchloſſe, wo Kaiſerliche Hofwagen in Bereitſchaft ſtanden, 
und die Geſellſchaft bis zur Stunde der Mittagstafel in dem gro⸗ 
777 und herrlichen Parke herumfuͤhrten. Das Ritterſchloß und 
ie ſämmtlichen Luſtgebaͤude waren geöffnet, und eine Abthei⸗ 
lung Pomoniere ſtand mit den Kaſſerlichen Booten auf den Ka⸗ 
nalen und Teichen in Bereitſchaft. Um Uhr verſammelte ſich 
die Geſellſchaft unter einem einem eigens zu bieſem Zwecke errich⸗ 
teten Zelte, wo an drei geſchmackvoll verzierten Tafeln uͤber vier⸗ 
hundert Perſonen Platz anden. Se. Exlaucht der Herr Graf 
von Wurmdrand, Oberſthofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin, führte, im allerboͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Kal- 
ſers, den Vorſitz. Se. Durchlaucht der Hr. Haus⸗, Hof⸗ und 
Staatskanzler und mehrere Miniſter und hohe Staaksbeamte 
wohnten dem Matle bei. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt und den Mit: 
glie ern der Kaiſerlichen Familie wurden die rauſchendſten To⸗ 
aſte ausgebracht und mit rührender Warme zu mehreren Malen 
wiederholt. Eben fo wurde auf das Gedeihen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten überhaupt und insbe ondere der Beſtrebungen der Geſell⸗ 
ſchaft, die hier ein ſchoͤnes Band des Vertrauens und der Heiter⸗ 
keit umſchlungen hielt, getrunken. Nach Einbruch der Nacht 
kehrte der Zug wieder nach der Stadt zurück. — Mittwoch am 
26. September fand die letzte allgemeine Sitzung Statt. Der 
weite Geſchaͤftsfuhrer, Hr. Profeſſor Littrow, eröffnete die⸗ 
falbe mit Bekanntgebung mehrerer an die Geſellſchaft eingelau⸗ 
fenen Nachrichten; ſodann erſtatteten die fünf Sekretaͤre der fünf 
Abtheilungen Bericht uͤber die in ihrer Mitte gehaltenen Vor⸗ 
träge und gelieferten Arbeiten, und zwar Herr Profeſſor 77 
mann für die mediziniſche, Hr. Fitzinger für die zoologiſche, 
r. Endlicher für die botanſſche, Hr. Ritter von Holger 
ür die phyſiſche Sektion. Nach dieſer intereffanten 9 
des wiſſenſchaftlichen Wirkens der einzelnen Abtheilungen la 
Se. Exc. Hr. Ferdinand Graf Palffy über den Nutzen ſolcher 
gelehrten Vereine im Allgemeinen, und Hr. Dr. Sacco aus 
Mailand is lateiniſcher Sprache über die Blatternimpfung. 
Den Schluß der Sitzung macht die Abſchiedsrede, von 
Hrn. Profeſſor Littrow, und eine Dankrede als Beantwor⸗ 
tung berfelben, von Hrn. Dr. Ebeling aus Hamburg ge 
ſprochen. — In den drei nachfolgenden Tagen traten einige 
Setdionen noch zuſammen, um ſich wiſſenſchaftliche Mittheilun⸗ 
en 10 machen, für welche bei dem Reichthum an ſolchen bis da⸗ 
bin ei 
N) 


ne Zeit geblieben war, Am 27. gaben Se. Excellenz der 

Kanzler Hr. Graf Mittrowsky, am 28. Se. Durch⸗ 
laucht der Hr. „ Hof⸗ und Staatskanzler den Mitglie⸗ 
dern glänzende Tafeln. ö \ . 
Abtheilung Fine AaRTEı0 in die Umgegend Wiens und wurde 
zu Nußdorf und Heiligenſtadt von ausgezeichneten Freun⸗ 
den der Wiſſenſchaft bewirthet. — Um den Werth zu er 8 


m 29ften unternahm die geognoſtiſche 
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zu geben, den die Kaiferliche Reſtdenzſtadt auf die Erinnerung 
an die Gegenwart dieſer gelehrten Verſammlung lege, ließ der 
Magiſtrat derſelben eine Denkmünze ſchlagen und vertheilte die⸗ 


ſelbe unter die Mitglieder. Die regſte Theilnahme unter allen 


Klaſſen der Bewohner der Hauptſtadt begleitete die Arbeiten der 
Verſammlung. — Fremde und einheimiſche Gelehrte werden 
nun, da die Verſammlung ſich getrennt hat, durch wechſelſeitige 
Achtung die Erinnerung an dieſelbe feiern. Die Wuͤrde, welehe 
der Wiſſenſchaft gebührt, und der Exnft, welchen das Streben 
nach ihr verlangt, koͤnnen durch dieſen zehnten Zuſammentritt 
der Geſellſchaft gewiß nur weſentlich gewonnen haben. 

Zu den Berichten uͤber die Verſammlung der Naturforſcher 
und Aerzte muß noch nachgetragen werden, daß in der zweiten 
allgemeinen Sitzung Herr Professor Dr. Czer mak einen Vor⸗ 
trag über die Spermakozoen und verwandte Gegenſtaͤnde gehal⸗ 
ten hat, und daß von der medizinſſchen Sektion, nebſt dem 

5 Profeſſor Hermann, auch noch Dr. Vivenot jun. zum 
kretaͤr ernannt worden iſt. . : 


Paris, vom 19. September. Gothe und Tieck find die 
89 15 Namen in Paris. ) 

uchhändler aus Schwelm (rue des arts), erſcheint, als eine 
lit rariſche Gabe zum Oktober⸗ und Weinleſefeſte, zum 1. Ok⸗ 
tober, der erſte Theil von den Oeuvres completes de Goethe, 


denen die 40 baͤndige letzte Ausgabe zum Grunde liegt. Es ha⸗ 


ben ſich zur Bearbeitung mehrere Deutſche, die in Paris leben, 
vereinigt. Doch zweifelt man an der Ueberſetzbarkeit vieler der 
lyriſchen Gedichte, Elegien und Kenien, die darin vorko 
mann und Dorothea, Reinecke der Fuchs, die Achillelde ꝛe. Es 
wird wohl bieles unberührt bleiben muͤſſen. Tieck 's Phantaſus 
iſt eben jetzt in einer moͤglichſt trꝛuen Uebertragung erſchienen. 
Er wird mit Hoffmanns Dichtungen verglichen. Im Journal 
des Debats las man vor Kurzem eine wunderbar lobpreiſende 
und dennoch am Schluſſe ſehr abfaͤllige Analyſe des Werkes, 
welches man als eine durchhinlaufende Ironie zwar anerkennt, 
aber doch nicht recht weiß, wohin man es thun ſoll. Unter der 
ag Hedlof und Campe hat ſich jetzt in Paris eine ganz deut⸗ 
che Buchhandlung begründet, die nicht blos deutſches Sorti⸗ 
ment führt, ſondern auch deutſchen Verlag unternimmt, — Ein 
in diefen Tagen ausgegebener Proſpectus kuͤndigt ein Dietion- 
naire de Conversation an, und verſpricht, alle brauchbare 
Artikel aus dem deutſchen Converſationslexſcon, woran 140 Pro⸗ 
ſeſſoren auf allen deutſchen Univerſitaͤten ſeit 20 Jahren gearbei⸗ 
tet und gebeſſert kaͤtten, zu benutzen, das Unbrauchbare und 
Unrichtige dar n ſchoͤnſtens zu ergänzen und zu verbeſſern! 


Engliſche Blätter berechnen die Geſammt⸗Quantitaͤt 


dies Kaffee, der jahrlich in Europa und Amerika verbraucht 
wird, folgendermaßin: f 


f Tonnen Pfund 
Großbritannien und Irland . 10000 22,400 000 
eutſchland und Oſtſee⸗Staaten. . 32,000 71.680000 
Frankreich, Spanien, Italien und die 5 
Europaiſche Turk 28,500 63,840 000 
5 20,000 44,800 000 


Amerika . Ga or 5 8 1 ——— — 
33 Z3auſammen 130,500 292,320,000 


De ehemals fo berühmte Sänger Martin (von der ko⸗ 
miſchen Oper) iſt an die Stelle des verſtorbenen elegein aum 


Bei Merklin, einem deutſchen 


ommen, Nat 
eben fo ſehr, als an der Darſtellbarkeit ſolcher Werke, wie Herr⸗ 


Profeſſor des Geſanges an dem Conſervatorium in Paris er⸗ 
nannt worden. . 


In dem hochgebildeten England fiel am 20ſten v. M. ein 
Luftballon auf einer Wieſe bei Spalding nieder, der den, feine 
Be dort weidenden Schäfer fo erſchreckte, daß er nur wagte, 
€ 


ſeine Hunde auf dieſes, wie er glaubte, hoͤchſt gefährliche Unthier 


zu hetzen. Die Hunde, denen das ausſtroͤmende Waſſerſtoff⸗ 
gas läſtig war, hatten aber keine Luft anzubeißen. Nun er⸗ 
mannte ſich endlich der Schaͤfer, befahl Gott ſeine Seele, und 
ing mit einem großen Knittel bewaffnet ſeinem wohlbeleibten 
einde entgegen. wagte einem tuͤchtigen Schlag mit ſeiner 
Waffe, und — 1 5 ohnmächtig zu Boden. Das fremde 
Unthier hatte ihn befiest, indem aus dem großen Loche, welches 
durch den Schlag entſtanden war, das, bekanntlich unathew⸗ 
bare, Hydrogengas ausſtroͤmte und ihn umbüllte, ouch vielleicht 
etödtet hätte, wenn andere Landleute ihm nicht zu Hülfe ge⸗ 
ommen waͤren. \ 


Der Tod Sir W. Scott's hat in ganz Großbritannten. ein 
tiefes Gefühl der Betrhbniß hervorgebracht, das um fo ſchmerz⸗ 
licher iſt, ais man weiß, daß er unter ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
erlag, welche er unternommen hatte, um durch dieſe die bedeuten⸗ 
den Schulden zu decken, in welche Conſtables, im J. 1826 in 
Edinburgh erfolgter Bankerutt ihn geflürzt hatte Er hinter: 
läßt, leider! feiner Familie fo gut als Nichts; ſelbſt Abbots⸗ 
ford, dieſer Mittelpunkt feiner Anhaͤnglichkeit, von wo aus 
ur, Wahrheit und Dichtung einen Zauber verbreiteten, wel⸗ 
cher die ganze geſittete Welt umſchlang, dieſe Wali ſeines 
mächtigen Geiſtes, iſt dazu beſtimmt, als der Wohnort irgend 
eines weltlichen oder ſelbſtiſchen Sterblichen, in eine dunkle Un⸗ 
berůhmtheit zu verfallen, und zwar auf Veranlaſſung feiner hab⸗ 
ſüchtigen Gläubiger, die noch dazu feine Landsleute find. 
Umſonſt hat Sir W. Scott ſeinem Volke Ruhm und Ehre in 
allen Welttheilen erworben: Shylod muß felbft-ben kleinſten 
Dintenfleck ſeiner Verſchreibung haben, und waͤhrend ein Han⸗ 
delsſchrldner vielleicht frei umher gehen durfte, und ſeines Glau⸗ 
bigers Löſeſchein in der Taſche halte, mußte Sir W. Scott, der 
mehr für die Verbreitung guter Grundſaͤtze und für die Verherr⸗ 
lichung des engliſchen Namens gethan, als je ein Mann, deſſen 
Namen die Jahrbücher Englands verherrlichten, mit dem 
Schwerte irgend eines Rech ts⸗Damoklets über feinem Haupte 
ſchlummern! . ü 


In Dünkichen it kürzlch ein Schiff aus Lappland ange⸗ 
fad e welches 9 Rennthisre mitbringt, die alle friſch und ge⸗ 
Und ſind. 8 ’ 2 2 


Aus einem im vorigen Jahr erftatteten Berichte erhellt, daß 


die Handelsmarine des neuen griechiſchen Staats damals aus 


617 Kauffahrteiſchiffen erſter Klaſſe, und aus 2824 zweiter 
Klaſſe beſtand, fo daß die Zahl der griechiſchen e 
auf 2941 belief. Einem hieruͤber erlaſſenen Dekret zufolge, ver⸗ 
ſteht man unter Fahrzeugen erſter Klaſſe alle diejenigen, welche 
mehr ale 15 Tonnen hen, und unter denen zweiter Klaſſe die⸗ 
jenigen, welche unter 15 Tonnen und über eine Tonne führen. 
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Erſte Beilage zu Nro. 236. der Breslauer Zeitung, 
| Montag den 8. Oktober 1832, a => 
eee eee e TESTER TITTEN TOTER EEE EN BE eg 


Miszelle. a 
Ob die Hindus jetzt noch Menſchenopfer bringen, iſt bisher 
immer bezweifelt worden. In Bengalen hörte man wohl öfter, 
daß dieß ins G heim geſchehen ſey, und obſchon es folchen An⸗ 


aben an geſetzlichen Beweiſen fehlte, ſo machten ſie doch einen 


o tiefen Eindruck, daß man dieſe Grauſamkeit für wirklich be⸗ 
gangen hielt. Aus dem vorliegenden Falle erhellt indeß, daß 
man den Verbrecher in dem Augenblicke uͤberraſchte, als er der 
Gottheit Kali den Kopf ſeines Opfers darbrachte, daß er von ei⸗ 
nem kompetenten Tribunal verhoͤrt und zum Tode verurtheilt 
wurde. Ein fanatiſcher Hindu hatte der Gottheit Kali jaͤhrlich 
ein Opfer von Ziegen gebracht. Dieſes Jahr beſchloß er jedoch, 
die Geremonte mit beſonderer Feierlichkeſt zu verrichten, und 
ſchickte zubörderſt nach einem muſelmaͤnniſchen Bartfchrerer, um 
ſich barbiren zu laſſen. Als dies geſchehen war, bat der Hindu 
den Barbier eine der Ziegen bei den Fuͤßen feſtzuhalten, um ihr 
den Kopf abfchneiden zu koͤnnen, eine Bitte, der der Barbier 
ohne Anſtand willfahren zu können glaubte. Die gewöhnlichen 
Ceremonien nahmen hierauf ihren Anfang; Kali wurde mehrere 
Male angerufen, Blumen und Rauchwerk geſtreut, und der 
Barbier, um ſich recht dienſtfertig zu zeigen, neigte ſich gegen 
den Boden und hielt den Hals des Thieres feſt einem großen 
Meſſer entgegen, mit dem der Fanatiker ſich anſchickte, das Op: 
fer zu vollzſehen. „Kali, Kali, oh Kali!“ rief nun der Hinduz 
das Meſſer fiel, aber ſtatt des Kopfes der Ziege rollte der des 
Barbiers auf dem Boden, der ſogleich mit einem Strome von 
Blut bedeckt war. Der Fanatiker, nichts weniger als erſchrok⸗ 


ken oder verwirrt uͤber ſeine That, faßte den Kopf vorſichtig bei 


den Haaren, trug ihn zu dem Altar und verrichtete das gewoͤhn⸗ 
liche Pudſchah, als ſey es ganz gleichgültig, ob der Kopf einer 
Ziege oder der eines Barblers die Gottheit verſoͤhne. Dieſer 
Mißgriff (denn dafuͤr wollte der Hindu es — 1 55 gehalten 
wiſſen), harte indeß die Aufmerkſamkeit der Verſammlung er⸗ 
regt, die Polizei drang ein und ergriff den Schwaͤrmer ohne 
Widerſtand. . a 


Wohlthaͤtig Feſtliches. “) 

Am 29. Septbr. d. J. feierte der hieſige Privatverein 
zur Unterſtützung der Witwen Breslauer Aerzte 
und Wundärzte das fünfte Jahr feines Beſtehens durch ein 
— Mahl im Zwinger. Aus dem Jahresberichte, welchen 

ei dieſer Veranlaſſung der erſte Vorſteher des Vereines, Herr 
Dr. Sammhammer, erſtattete, geht hervor, daß das Vereins⸗ 
vermögen ſich im fünften Jahre um 682 Rllr. 4 Sgr. 6 Pf. ver 
mehrt und gegenwärtig die Summe von 2899 Rilr. 20 Sgr. 
8 Pf. erreicht hat, Die Zahl der Mitglieder nahm um 2 zu, ſo 
daß der Verein aus 41 Theilnehmern deſtand. Einen derſelben 
ſchloſſen 9 die Statuten, zwei der Tod von der fernern Theil⸗ 
nahme aus, ſo daß jetzt 38 Mitglieder gezaͤhlt werden. Die neue 
Wahl der Kaſſenreviſoren berief die HH. Mofeſſor Dr. Benedict 
und Dr. Gutentag zu dieſem G. ſchaͤſte. 

Gluͤcklicherweiſe hat der Verein ber its das angegebene Kapital 
ungetbeilt aufſammeln koͤnnen, deſſen z insertrag ihm die Ausuͤbung 
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der übernommenen Pflicht an zwei Witwen mit Kindern wenig⸗ 
ſtens einigermaßen erleichtern wird. Die durch den Tod abge⸗ 
rufenen beiden Mitglieder ſind: a 33 

1. Gottlob Muͤller, der Medicin und Chirurgie Doctor 
und praktiſcher Arzt hieſelbſt, war der Sohn eines Muſikers in 
Sagan, und wurde daſelbſt am 6. Juni 1786 geboren. Nach⸗ 
dem er ein Jahr in dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und die 
beiden folgenden in dem evangeliſchen Gymnaſium in Glogau 
verweilt hatte, bezog er 1810 die Friedrich⸗Wilhelms Univerfität 
in Berlin, und befuchte ein Jahr lang die mediciniſchen Vorle⸗ 
fungen von Fiſcher, Hermbſtaͤdt, Hufeland, Knape, Rudolphi, 
Tourte und Wildenow. Hierauf begab er ſich auf die Viadrina 
in Breslau, wo er 1811—15 feine Studien unter Andree, Bar: 
tels, Benedict, Berends, Hagen, Li k, Mendel, Meyer, Otto, 
Remer, Steffens und Wendt fortſetzte und beendizte, auch 
1 zum Doktor der Medicin und Chirurgie promonirt, nach⸗ 
em er ; 

Dissertatio inauguralis medica sistens Physiologiae et 
Pathologiae Pilorum quaedam fragmenta. Vratisl. 
1816. IV. 24. p. 4. 5 

verfaßt hatte. Fehlerhafte Sprechwerkzeuge und ungluͤckliche 
Koͤrperlichkeit ließen ihn nur zu einer wenig eintraͤglichen Praxis 


gelangen, und bedingten auch den fuͤr feine Familie ſehr druͤcken⸗ 


den Tod an der Bruſtwaſſerſucht, welcher er am 24. Sept. 1832 
in einem Alter von 45 Jahren erlag. 8 
2. Friedrich Wilhelm Skobel, Wundarzt erſter Klaſſe, 
wurde feinem Vater, der Stadrwundarzt in Bojanowo war, 
am 3. Juni 1796 in polniſch Liſſa geboren, und nahm als Chi⸗ 
rurg im damaligen 4. ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente an dem Feldzuge 1815, und namentlich an der Schlacht 


von la belle Alliance, Theil. Hierauf beſuchte er die chirurgiſche 


Schule in Breslau, und wurde Aſſiſtent des Medieinalraths 
Dr. Hanke. Nach glücklich in Berlin beſtandener Prüfung 
eröffnete er 1822 feine Praxis als Wundarzt erſter Klaſſe in 
Breslau. In der vollen Kraft eines 36jaͤhrigen Mannesalters 
raffte ihn die Cholera am 25. Juli d. J. hin. 5 
Wenn nun auch freilich von nun an der Verein mit Sorgen 


zu kämpfen haben wird, fo laßt ſich doch gewiß erwarten, daß 


ein fo gut s Werk allſeitiger Anerkennung und Unterſtüͤtzung ſich 
je länger je mehr würde zu erfreuen haben. Insdeſondere iſt ge⸗ 
wiß voraus zu ſehen, daß ſämmtliche hieſige Civilärzte, 
und deren giebt es gegenwaͤrtig 89 (64 Doctoren, 18 Wund⸗ 
ärzte erſter, 7 zweiter a zu einem Bunde werden gehören 
wollen, der, ein ſo edles Beſtreben im Auge, dem Arzte die To⸗ 
desgefahr minder ſchrecklich macht, da er weiß, daß die verlaſſe⸗ 
nen Seinen wenigſtens nicht der Nothdurft entbehren. Mag es 
unter ihnen auch einige geben, welche das Glüd reichlicher be⸗ 
dacht hat, fo werden fie alle gewiß von dem aͤchten esprit de corps 
durchdrungen in dem Wahlſpruche ſich vereinigen: vis unita 
fortior. Geneſene aber, welche in dem Hlilkünſtler naͤchſt Gott 
den Retter ihres Lebens, felbft öffentlich preiſen, durften durch 
ein Scherflein der aͤrztlichen Wittwenkaſſe zugewandt, am 
dauerndſten ihre Dankbarkeit beweiſen koͤnnen. J. 


Theater ⸗ Nachricht. 5 

Montag den Sten Oktober. Neu einſtudirt: Die Sternen: 

Koͤnigin. Romantiſch⸗ komiſches Volksmährchen mit 
Geſang in 3 Akten von Huber. Muſik von Kauer. 

Dienitag den hten: Die Königin von 16 Jahren, oder: Chri⸗ 

ſtinens Liebe und Entſagung. Drama in 2 Aufzuͤgen. 

ierauf: Der Wittwer. Luſtſpiel in 1 Akt. Zum Be⸗ 

chluß: Die Wiener in Berlin. Liederpoſſe in 1 Akt von 

Holtei, Dem. Sutorius, im erſten Stuͤcke: Chriſtine, im 

Letzten: Louiſe von Schlingen, als Gaſt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. £ 
Unfere am Aten d. Mts. vollzogene eheliche Verbindung 
verfehlen wir nicht, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau, den 6. Oktober 1832. 
5 Der Banco⸗ Buchhalter Franz. 
ö Bertha Franz, geb. Landeck. 


Verbindungs⸗Anzeige. 75 
Die am gten d. M. vollzogene eheliche Verbindung meiner 
he Tochter Eugenie mit dem 
n Pommerswitz, zeige ich hierdurch allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. f N 
Neiſſe, den 5. Oktober 1832. 


Handel, NE 
Koͤnigl. Superintendent und evangel. Stadtpfarrer. 


n Verbindungs Anzeige.. 
Unſere am 1ſten c. zu Sulau vollzogene eheliche Verbin⸗ 
ee wir uns hiermit anzuzeigen, 
Creyſau, den 7. Oktober 1882. . 
Marie von Dresky, geb. Wollenhaupt. 
Albert von Dresky, Lieutenant im 7ten 
Landwehr⸗Regiment. 


Veerbindungs⸗ Anzeige. 

Hochgeehrten Freunden zeigen wir ergebenſt an, daß geſtern 
unſere Tochter Agnes mit Herrn Dr. Med. Scholtze zu Oh: 
lau ehelich verbunden worden iſt. . 

Brieg, am 5. Oktober 1832. = 
SE Dr. Schmieder und Frau. 


4 Tode s⸗ Anzeige. 

Das in der Nacht vom öten zum ten d. M. nach mehrjaͤh⸗ 
rigen ſchweren Leiden an Lungenlaͤhmung erfolgte Ableben un⸗ 
ſekes guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ober⸗Regiſtrator Hager, im 68ſten 
Jahre feines Alters, zeigen tief bekrübt, zur ſtillen Theilnahme 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an: 
Breslau, den 7. Oktober 1832 er 
RENTEN Die Hinterbliebenen. 
In der Grüfon’fchen Buchhandlung (Fr. Hentze) in 


Breslau, Blücherplatz Nr. 4, wird Subſcription angenom: un a mann. 
men au: 25 I. Bandes 1ſtes Heft. Nebſt 2 lithographiſchen Ta⸗ 


Berzelius Lehrbuch der Chemie. 


In volftändigem Auszuge, mit Zuſaͤtzen und Nachtra⸗ 


gen aller neueren Entdeckungen und Erfindungen zu 
Vorleſung und zum Selbſtſtudiium für Aerzte, 


* 
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Herrn Paſtor Mehwald 


Nobſt 


— 
7 


Apotheker, Fabrikanten, Kameraliſten, Landwirthe 
und Gewerbtreibende; bearbeitet vom Prof. H. F. Ei⸗ 


ſenbach und Prof. E. A. Hering. Mit Steintafeln. 


Das Ganze wird aus 12—13 Lieferungen, jede im Sub: 


ſcriptionspreiſe von 15 Sgr., beſtehen, die ſich in Zwiſchenraͤu⸗ 


men von 8 zu 3 Wochen folgen werden, ſo daß das Werk 


binnen hoͤchſtens 4 Monaten vollendet ſeyn wird. 


In der Grüfon ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) in 
Breslau, Blücherplag Nr. 4, iſt zu haben: 

Hudoffsky, J. C., Mitthei ung der von ihm er⸗ 
fundenen und ſeit 1826 eingeführten Fuͤtterungs⸗ 
methode gegen die gewoͤhnliche Hafer⸗Fuͤtterung, 
daß naͤmlich bei Unterhaltung von 300 Pferden 
eine jaͤhrliche Erſparung von 11,081 ½¼ 
Rtlrn., desgleichen bei 30 Pferden eine verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Erſparung von 1,108 % Rtlr., alſo an 
einem Pferde 86% Rtlr. Vortheil erzielt wird. 

Preis des Exemplars 21 Sgr. 


In der Grüſon ' ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) in 
Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 4, iſt zu haben: 
Neue Kunſt⸗ und Wirthſchafts⸗Buͤcher: 
E. Thomas, die Conditorei, 
nach der neueſten Art und in allen ihren Theilen, nebſt dem 

Weſentlichſten der Liqueur⸗Bereitung. Mit 20 Figuren. 
gr. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. N f 
Ch. Piſani, kleines Thuͤringer Backbuch, 

oder richtige Anweiſang zur Thüringer Backkunſt, in welcher 
hauptſaͤchlich die Thuͤringer Frauenzimmer vorzuͤgliche Ge: 
ſchicklichkeit beſiten. 8. broch. 13 Sgr. 
D. Roöber, Anleitung zum Weinbau und 
zur Moſt⸗ und Weinbereitung, f 
Beſchreibung einer neuen Trauvenmuͤhle. 2te wohlfeil 
Aufl. Mit 4 Kpfrnu. br. 23 Sgr. 
Arnold ſche Buchhandlung in Dresden 
Vü und Leipzig. * 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erfchienen, 
und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 5 DES 

Lehrbuch der Geologie. 

Ein Verſuch, die früheren Veränderungen der Erd⸗ 


oberflaͤche durch noch jetzt wirkſame Urſachen zu erklaͤ⸗ 
ren. Von C. Lyell. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 


und mit Anmerkungen von Dr. C. Hartmann. 


feln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. : 
Die ſtrengſten engliſchen Rezenſenten Gonybeare, Sedg⸗ 


wick, Hibbert u. A. urtheilen von dieſem Werke, daß es die 
erſte vollſtaͤndige, dem jetzigen Stande der Nalurwiſſenſchaf⸗ 


ten angemeſſene Sammlung der bekannten geologiſchen That⸗ 
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ſachen ſey. Ganz vorzüglich iſt es aber darauf berechnet, zum 
Selbſtſtudium für die bielen Liebhaber und Freunde der Geo⸗ 
logie zu dienen. Die ſchoͤne Diction und die vielen trefflich 
gewaͤhlten Beiſpiele machen das Werk zu einer hoͤchſt inter⸗ 
eſſanten Lektuͤre. Das Ganze wird 4 Hefte (2 Baͤnde) 


ſtark. 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), zu haben: 

i Nützliche Mannichfaltigkeiten, 

enthaltend: Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte, Laͤnder⸗„ 
Voͤlker⸗ und Staatenkunde. — Zur Sitten⸗ und Kultur⸗ 
geſchichte. Hiſtoriſche Erzählungen, Charakterzuͤge, Anek⸗ 
doten. — Erzählungen zur Belehrung und Unterhaltung. 
— Beiträge zur Lebensweisheit. — Merkwürdigkeiten 
aus der Naturkunde. — Zur Gewerbskunde, Haus⸗ und 
Landwirthſchaft u. ſ. w. 

d 8. Geheftzt. Preis 7½ Sgr. 


An alle Gebildete. 
Von der ungemein billigen Taſchen⸗Ausgabe in 27 Baͤn⸗ 


den, unter dem Titel: 1 85 : 
Sämmtliche Schriften 
— von 


C. F. Van der Velde, a 
find die drei letzten Bände erſchienen und dem Ganzen iſt 
das Bildniß des verſtorbenen Verfaſſers belgegeben worden. 

Bis Ende d. I: ſoll, nach vielfachen Wünſchen, der ge⸗ 
ringe Preis von 8 Thlrn. für alle 27 Bande 075 eſtehen; nach 
dieſer Zeit tritt aber der Ladenpreis von 12 Thlrn. unwider⸗ 
ruflich ein. Vollſtaͤndige Exemplare find bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) gebunden 
und ungebunden zu haben. : i 

Arnoldſche Buchhandlung in Dresden 


und Leipzig. 


— 


In der J. S. Reitmayr'ſchen Buchhandlung in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch G. P. Aderbolz, zu beziehen: 

Novellenkranz deutſcher Schriftſteller. Ir Band. Ent⸗ 
haltend: Das Haus Colignp; hiſtoriſche Novelle aus 
der zweiten Hälite des 16. 
Klusmann. 8. broch. 1 Rtblr. 

Suspenſions⸗Geſchichte des Pfarrers Königsberger, 


8. broch. 5 SR = 
Hanibal, oder Beiträge Ba den neu aufſtrebenden 
Obſcurantismus für Freunde der chriſtlichen Aufklaͤ⸗ 
rung und gefunden Vernunft in allen Ständen. Her⸗ 
ausgegeben vom Pfarrer Köͤnigsherger. 6 Hefte. 8. 
broch. 1 Rthir. 10 Sgr. Einzelne Hefte koſten 7 / Sgr. 
Auch ein Wort über Religions⸗Vereinigung vom 
Pfarrer Königsberger. 8. broch. gr. 
Konzilien und Biſchoͤfe, oder die neue Reformation 
in e vom Pfarrer Koͤnigsberger. 8. 
broch. Sgr. ö S“ 1 
Der altglaͤubige Landpfarrer und der Herr Biſchof⸗ 
von Sailer. 8. broch. 5 Sgr. a 


7 


ahrhunderts von Friedr. 


Pe — 
— 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
iſt zu haben: Allgem. Repertorium der neueſten in⸗ und auslaͤn⸗ 
diſchen Literatur, beſorgt v. Beck v. 1819 1824. Lbpr. 33 
Rllr., g. neu, Hfrzbd., für 625 Rtlr. Raumer, Vorleſungen 
über die alte Geſchichte. 2 Thle. 1821. Ldpr. 6 Rtlr., g. neu, 
für 3%, Rtlr. Wachler's Verſuch einer allgem. Geſchichte der 
Literatur, cet. 3 Bde. 1793— 1801. Ldpr. 5% Rtlr., g. neu, 
Hftzbd., für 2% Rtlr. Stein's Neuer Atlas der ganzen Welt, 
in 18 Kart. und 7 hiſtor. get. Tab. Leipz. 1825. Edpr. 3 ½ Rtl., 
für 2 Rllr. Deſſen Reiſe⸗Taſchen⸗ Lexikon für Europa. 1828. 
Lopr. 2½ Rtlr., g. neu, für 1½ Rtlr. Blume's Allgemeiner 


Atlas, 36 Karten, 1828. pr, 3 Rtlr., g. neu, fuͤr 1½ Rtlr. 


Knie und Melcher's Doͤrfer⸗Verzeichniß von Schleſien, v. A3. 
1830, g. neu, fuͤr 2 Rllr. Die heiligen Schriften des Alten u. 
Neuen Teſtaments. 2 Bde., mit 200 bibl. Kupfern. Freiburg, 
g. neu, Hfrzbd., für 6 Rtlr. 


An meinem Taſchenbuch⸗Leſe⸗Eirkel, in welchem bereits 
18 verſchiedene Taſchenbuͤcher eirculiren, koͤnnen noch Leſer 
Theil nehmen. a 

Das Abonnement beträgt 2 Rtlr. 10 Sgr., für diejenigen 
aber, welche bereits Buͤcher oder Journale bei mir leſen, nur 


2 Rtlr. . 8 
E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
: am Naſchmarkte Nr. 48. 


Den geehrten Herren Mitgliedern des priollegirten Inſtituts 
für huͤlfsbedurftige Handlungsdiener machen wir hiermit die An⸗ 
zeige, daß die gewöhnlichen Unterrichtsſtunden mit dem 15. Ok⸗ 
tober beginnen. Diejenigen, welche an denſelben Theil nehmen 
wollen, fo wie die Handlungslehrlinge, für die der beſondere 
Unterricht ebenfalls an benanntem Tage anfängt, erſuchen wir, 
ſich am 9. und 10. Oktober, Abends von 7 bis 8 Uhr, in unſe⸗ 
rem Inſtituts⸗Lokale, im Boͤrſengebaͤude, zu melden. 

Breslau, den 29. September 1832. 

— Die Vor ſt eher. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung 5 
Meine Wohnung iſt jetzt im Haufe der Frau Commer⸗ 
zien⸗Raͤthin Schlegel: Herren⸗Straße, Nr. 28. 
i 5 Weimann, 
K. Juſtiz⸗Commiſſarius am Stadtgericht 
und Notarius publicus. 


Bekanntmachung. Be 
Für den Monat Oktober geben nach ihren Selbſttaxen 


folgende hieſige Bäder das größte Brodt: ö 
De, Nr. 17, Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 22 24 Loth, 


au, Nr. 9, Hummerei, a 
Beinert, Nr. 40, Schmitt, fuͤr 2 Sgr. 2210 Loth, 


Nowack, Nr. 40, Neuewelt⸗Gaſſe, 5 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfun! 
Rind⸗ See, He und Kalb⸗Fleiſch für 3 Sgr. 


Nur der Fleiſcher Wenzel, Nr. 38, Schweidnitzer⸗Straße, bietet 


das Pfund Rind⸗ und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf., und das 
Pfund Hammelfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. ; 
Das Quart Bier wird durchgehends für 1 Sgr. verkauft. 
Breslau, den 4. Oktober 1832. - 
„ Be Pa age 
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Antligng der nachgelaſſenen Goͤthe' chen Werke. 


In G. P. Aderholz Buch⸗ und Mufithandlung in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke wird Beſtellung angenommen 


auf die nachgelaſſenen Schriften Goͤthe's, 


Stuttgart und Tübingen, Verlag der Eotta’fhen Buchhandlung 


Dieſer reiche Nachlaß des großen Abgeſchiedenen wird, feinen eigenen letztwilligen Verfügungen gemäß, in drei Lie 
ferungen, jede zu fünf Bänden erſcheinen, und zugleich auf einem zweiten Titelblatt als 41r—55r Band der ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke bezeichnet werden, um ſich ganz den ſchon erſchienenen 40 Baͤnden anzuſchließen. Es wird daher auch mit 
ihnen 1 Druck, Format und Papier, je nach den verſchiedenen Oktav⸗ und Sedez⸗Ausgaben, erhalten. 

Die erſte noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres erfcheinende Lieferung enthält: 1ſter Band. Den völlig abgeſchloſ⸗ 
kim ten Theil des Fauſt in 5 Akten. 2ter Band. Gottfried von Berlichingen, erſtes nie gedrucktes Manufkript, und 
Goͤtz von Berlichingen, bearbeitet für die Bühre. 3Zter Band. Schweizerreſſe vom Jahre 1797, und Reiſe am Rhein 
und Main im Jahre 1814. Ater Band. Mannichſaltige, bisher unedirte, Aufſaͤtze über Kunſt. Iter Band. Theater 


5 deulſche Literatur. 

. Zweite Lieferung zur Oſter-Meſſe 1833. a 

bSter Band. Gedichte, ältere ungedruckte, und neueſte. 7ter Band. Aus meinem L ben, Wahrheit und Dich⸗ 
tung. Ar Theil: Die Jahre 1774 bis 75 umfaſſend. Ster Band. Alte griechische Literatur, neue franzoͤſiſche, neue 
ergliſche, auslaͤndiſche Volkspoeſie. Hter Band. Maximen und Reflexionen uber Welt, Staat und Literatur. 10ter 
Band. Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen, verſchiedene Aufſaͤtze. 


Die dritte Lieferung zur Mihaelis-Meffe 1838. 

5 11ter Band. Die Pflanzen⸗ und Knochenlehre, Lelteres und Neueſtes. 12ter Band. Mineralogie, „Geologie, 
and rockt 97 14ter und 15ter Band. Fubenſehre, theoretiſcher, polemiſcher, hiſtoriſcher Theil, neu überarbeitet 
und vervollſtaͤndigt. 

Die Preiſe der berſchiedenen Ausgaben f ind folgende: 
J. Die Taſchen⸗Ausgabe. Jede Lieferung von 5 Baͤnden auf ſchönem weißen Ren: ea sm. 15 Sgr. 
linpapier, — 15 — 

II. Die Oktav⸗ Aus gabe. Die Lieferung von 5 Baͤnden auf ſchoͤnem weißen S 1 5 

Schweizerpapier, 5 — 10 — 
Velinpapier, 6 — 17½— 
Saͤmmtliche Subſkriptions⸗Preiſe erlöfchen bei Erſcheinung der erſten Lieferung zu Weihnachten, und treten dann 
die erhoͤheten Laden⸗Preiſe ein. 
Da wohl der Fall eintreten konnte, daß bei der großen Verbreitung der verſchiedenſten Ausgaben von Goͤthe's Wer⸗ 
ken die erſte Auflage nicht ausreichen duͤrfte, fo erſuche ich die reſp. Beſtellungen gütigft bald einzuſenden, deren prompte 
Beſorzung ich mir angelegen ſeyn laffen werde. Breslau, den 6. e 1832. 


G. P. Bene, 
| "Subferiptions - Eröffnung 
0 0 c 0 e a f ſ e ne n, e [den Werke 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der J. G. Eottaſchen Buchhandlung in Stuttgart erſchienen: 


% Die nachgelaſſenen Schriften Goͤthe's, 

als Fonlf m der fämmlichen Werke des großen Abgeſchiedenen, — und zwar in drei Li 1 — jede zu fünf Baͤn⸗ 
den. Dieſer Nachlaß wird daher auch in gleichem Druck, Format und Papier, je nach den verſchiedenen Oktav⸗ und Sedez⸗ 
Ausgaben, gnlefer, und ſich den bisher erſchienenen 40 Banden, als 4ifter bis 5öfler- Band anreihen. 


Die erſte, noch vor dem Schluffe dieſes Jahren erſcheinende Lieferung, enthält: 
Idſter Band. Den aa abgeſchloſſenen 5 ilen Theil des Fauſt in 5 Akten. ter Band. Gottfried von Ber⸗ 
kichingen, erſtes, nie gedrucktes Manuſcript, und Goͤtz von B. lichingen, für die Buͤhne bearbeitet, Zter Band. Schwei⸗ 
aerteife vom Jahre 1797, und Reife am Rhein und Main im Jahre 1814. ter Band. Mannichfaltige, bißher unedirte, 
Auf;äge über Kunſt. öter Band. Theater und deünſche Literatur. 
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Zweite Lieferung zur Oſter-Meſſe 1833. 


6ter Band. Gedichte, 
tung. Ater Band. 
engliſche, auslaͤndiſche Volkspoeſie. gter Band. 
Band. Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen. 


ältere ungedruckte, und neueſte. 7ter Band. Aus meinem Leben, Wahrheit und Dich⸗ 
Die Jahre 1774 und 75 umfaſſend. 8ter Band. Alte 5 ; 2 5 
Maximen und Reflexionen 


198 Literatur, neue franzöͤſiſche, neue 
ber Welt, Staat und Literatur. 10ter 


Dritte Lieferung zur Michaelis-Meſſe 1833, 


11ter Band. Die Pflanzen⸗ und Knochenlehre, Aelteres und Neueſtes. 
13ter Band. Farbenlehre, theoretiſcher Theil. 


Meteorologie. 
Band. Farbenlehre, hiſtoriſcher Theil. 


12ter Band. Mineralogie, Geologie, 
14ter Band. Farbenlehre, polemiſcher Thell. 15ter 


Die Preife der verſchiedenen Ausgaben dieſer nachgelaſſenen Werke Göthe's werden in gleichem Verhältniffe feſtgeſetzt, 


wie bei den früheren 40 Baͤnden, ſowohl der Taſchen⸗ 
Papier. Die unterzeichnete 
ihr zukommen zu laſſen. 


j „als der Oktav⸗ Ausgabe, auf ſchoͤnem weißen Druck⸗ und V 
Buchhandlung empfi-hlt ſich zur Annahme der Beſtellungen, und bittet ergebenſt dieſe recht bald 
Breslau, den 8. Oktober 1832. i 5 

uchhandlung Joſef Mar und Komp. 


m D3) 


elin⸗ 
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Praͤnumerations Einladung. 
Am 5. Oktober c. erſchien in meinem Verlage, und iſt durch alle Wohllöͤbl. Poſt⸗Aemter und ſoliden Buch⸗ 
handlungen der Provinz, in Breslau darch die Buchhandlung Graß, Barth und Comp., zu beziehen: 


Der Bote aus Oberſchleſien. 


Mit dem Bildniß des Boten in ger 
Eine Zeitſchrift fuͤr alle 


Julius 


In wochentlicher Lieferung eines Bogens in gr. 4. 


Nr. 1. 


Figur und einem Muſikblatt für Guitarre und Pianoforte. 
Staͤnde, betreffend Politik und Belletriſtik. 
Herausgegeben 

von 


Vierteljaͤhrlicher Pränumerationd- Preis, mit Eins 


ſchluß des Stempels und ediktmaͤßigen Porto's, 197, Sgr. 


Oppeln, im Oktober 1832. 


E. Raabe. 


Literariſche Anzeigen 
dee r 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
n in Breslau. 

Bei Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch jede ſolide Buchhandlung, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Kom p., zu beziehen: 

Dr. Anton Friedrich Fiſcher x. 
Dans Blut 


und die aus dem Blute entſpringenden Krankheiten. 


Ein Noth⸗ und Huͤlfsbuch fir Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die am Blute leiden. 
8. 11% Bogen, brochirt 18 Gr. 
Groß, ungemein groß iſt die Zahl der Individuen maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, welche am Blute leiden und 


handlung Joſef Marx und 


deshalb früher oder ſpaͤter die Hülfe des Arztes in Anſpruch 
nahmen müffen. Da es jedoch gewiß iſt, daß das Blut nicht 
immer ſelbſt, ſondern deſſen Behalter und die dem Kreislaufe 
vorſtehende Nervenſphaͤre erktankt find, und das Urfächliche 
dieſer Krankheiten in der Diät und Lebensweiſe zu ſuchen iſt, 
ſo darf man mit Recht erwarten, das die hierüber ertheilte 
gründliche Belehrung wißbegierigen Kranken ein ſehr willkom⸗ 
menes Geſchenk ſeyn wird. Bir 


Anzeige eines wichtigen Wer kes 
für Thieraͤrzte und Thierbeſitzer. 
So eben erſchien bei K. F. Köhler in Leipzig, und iſt 


in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau in der Buch⸗ 
Komp., zu haben: 


Vollſtaͤndiges Receptbuch, | 
für Shierärzte, Landwirthe, fo wie uberhaupt für Ei⸗ 
genthuͤmer von Hauskhieren jeder Art; oder: Aus⸗ 


I 


wahl von mehr als 2000 der bewahrteſten und wirk⸗ 


ſamſten Arzneiformeln, aus der Praxis der beſten 


und erfahrenſten Thieraͤrzte, für alle innere und aͤußere 
Krankheiten der Pferde, Rinder, Schaafe, Ziegen, 
Schweine, Hunde, Katzen, ſo wie auch des Feder⸗ 
viehes. Herausgegeben von D. A. P. Wilhelmi. 
2 Theile. gr. 12. 56 Bogen. broch. 3 Thlr. oder 

5 Fl. 24 Kr. 3 SER 5 
Dieſe Sammlung, von mehr als 2000 der bewaͤhrteſten 
und wirkſamſten Arzneiformeln der erfahrenſten Thieraͤrzte, wird 
dem Thierarzte und denkenden Landwirthe als ein Handbuch die⸗ 
nen, in dem er ſich uͤber alle Krankheiten und Zufaͤlle den beſten 
Rath erholen kann. Denn der Verfaſſer bringt nicht blos eine 
fummarifche Aufzahlung von Rezepten, ſondern er beftrebte fich, 
mit der moͤglichſten Genauigkeit, auch die Krankheitsperjoden 
und andere Umſtaͤnde anzugeben, unter denen dieſe Recepte, 
(laut Zeugniß der bewährteften Thieraͤrzte), ſich bewahrt gezeigt 
haben. Nebſt dieſer reichhaltigen Sammlung von Recepien, 
enthält das Werk eine vollſtaͤndige Geſundheilszeichenkunde der 
verſchiedenen Thiergattungen, worin er ſich über Wartung und 
elge der Thiere verbreitet; ferner über die Fütterung, über 
Einrichtung der Ställe, Einwirkungen des Lichtes und der Luft, 
über Bewegungen und Arbeiten der Thiere, deren Reinlichhal⸗ 


tung und deren Nutzen. Das Werk enthält ferner eine Anleitung 


die thieraͤrztlichen Receptirkunſt, worin die Formenlehre, fo wie 
e einzelnen Formen ſelbſt der Recepte, fuͤr die verſchiedenen 
Medikamente vorgeschrieben werden. Ferner: Bemerkungen 
über die Doſenlehre überhaupt, oder die hauptfächlichiten in der 
Thierheilkunde gebräuchlichen, einfachen und zuſammengeſetzten 
Mittel, nebſt Angabe der Doſen, in denen man jedes einzelne 
derſelben bei den verſchiedenen Hausthieren anzuwenden pflegt. 
Das Werk enthält ferner die beſten Regeln über Einſammeln 
und Aufbewahren einfacher Arzneimittel, als Wurzeln, Kraͤu⸗ 
ter, Blumen ıc., eine vollſtaͤndige und genaue Beſchreibung 
des Verfertigens der Medikamente, der Pflaſter, Getraͤnke, Pil⸗ 
len, Pulver, Umfchläge, Extrakte, Balſame, Tinkturen ꝛc. und 
deren Beſtandtheile, fo daß jeder gebildete Lindwirth auffuchen 


und finden kann, aus was die Recepte beſtehen und mie fie be⸗ 


Leitet werden. 5 
„ Das Werk bildet durch dieſe Vollſtaͤndigkeſt ein Handbuch 
uͤber dis geſammte Thi rhel kunde, und macht dem Beſttzer viele 
andere Werke entbehrlich, bſonders empfiehlt es ſich wegen des 
rein praktiſchen Tones, ia welchem es gefchrieben iſt. 

Der Werth des Werkes wird durch vollſtaͤndige Regiſter und 


Inhalts⸗Anzeigen vermehrt, woraus zugleich der reiche Inhalt 


0 ſelben erſichllich iſt. 5 

Dr. Boͤckels Ueberſetzung des N. Teſtaments. 

m Verlage von J. F. Hammerich in Altona iſt er⸗ 

ſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Das neue Teſtament. 

Ueherſetzt, mit kurzen Erläuterungen und einem hiſtori⸗ 

i ſchen Regiſter, N 

a 3 5 

6 E. G. A. Boͤcke L, £ j 
Dr. d. Theol., Hauptpaſtor und Scholarchen in Hamburg. 


* 
Groß 8. 27 Bogen ſtark. Preis 1 Rilr. 18 Gr. 


Ueber den Werth dieſer Arbeit des hochvernjenten 
Mannes etwas hinzuzufügen, wuͤrde unpaſſend erſcheinen, 


und ſchon dieſe kurze Anzeige wird hinreichen, die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Publikums uͤberhaupt, und namentlich der Theo⸗ 
logen, auf dieſelbe zu lenken. BE 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗ Ablagen. 


Es ſollen auf den N Oder⸗Ablagen in dem dezu auf 
8 den 16. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine zu Stoberau folgende 
A öffentlich an den Meiftbictenden verkauft werden, 
und zwar: 

1) auf der Ablage 41 Klink: 3 Klaftern Roch⸗ und 
Weiß buchen⸗Leibholz, 3 / Klſt. dergl. Aſtholz, 3%, Kl. Birken⸗ 
und Erlen⸗Leibholz, 1735 Klft. dergl. Aſtholz, 19618 Klſt. 
Kiefern Leibholz, 1593, Klft, dergl. Aſtholz, 577% Klft. 
Fichten⸗Leibholz, 13% Klft. dergl. Aſtholz; und 

2) auf der Ablage zu Stoberau: 64% Klaftern 
Roth⸗ und Weißbuchen⸗Leibholz. 37, Klſt. dergleichen Aſtholz, 
222%; Klſt. Birken: und Erlen⸗Leibholz, 22 / Klft. dergl. X 
holz, 11174 Klſt. Kiefern⸗Leibholz, 505% Klft. dergl. Aſtholz, 
1095 ¼ Klſt. Fichten⸗Leibholz, 141 Klſt. dergl. Aſtholz. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu Stoberau einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bis 
dahin konnen die Holz⸗Klaftern auf den genannten Ablagen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. 

Oppeln, den 13. September 1832. EEE 

Königl. Regierung. 

Abthellung fuͤr Domainen, Foͤrſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung 


wegen der Pizitation zur Verdingung der Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Brieger Arbeits⸗Hauſes pro 1833, N 
Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe für die Straf⸗ 
Anſtalt zu Brieg, auf das Jahr 1833, und zwar: 1 
38 Scheffel 2 Mitzen Weizen⸗Mehl, 3515 Schfl. Ro 
Mehl, 133 Schfl. Gerſten⸗Mehl, 2160 Schfl. Kartoff ln, 
515 Schfl. Erbſen, 199 Gerſten⸗Graupe, 72 Schſl. Hierſe, 
460 Schfl Kohl: oder Erdrübe , 28 ½% Schfl. W ıfferrüs 
ben, 243%, Schfl. Mohrruͤb en, 19 Schfl. feine Sraupz, den 
Schfl zu 72 Pfd., 4 Cinr. 15 Pfd. Reis, 19 Schſt. Gries a 
72 Pfund der Schfl., 86 Ctnr. 28 Pfund Butter, 40 Etnr. 
58 ½ Pfund Rind⸗ und 4 Ctar, 90 Pfund Schweinefleiſch, 
146 Klaftern Kiefern⸗, 124 Klaftern Fichten: und 12 Klai- 
tern hart Brennholz, 539 / Pfund Lichte, 39 Star. 16 Pfund 
Brenndl, 17728/ Pfund Seife, 42 Schock Stroh, 
im Wege der Lizitation an den Mindeſt Fordernden verdungen 
werden, und iſt der diesfaͤllge Termin auf den 12ten k. M. B. 
M. 9 Uhr vor dem Krk Ober Regierungs⸗Rath v. Struen⸗ 
. en Amts⸗Lokale zu Brieg anberaumt wor⸗ 
en. Kautionsfaͤhige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgs⸗ 
fordert, ſich am gedachten Tae einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und ben Zuſchlag der betreffenden Lieferungs-Gegenftände 
nach der alsbald einzuholenden Approbation zu gewärtigen, 

Die Bedingungen find bei der Direktion der Straf⸗Anſtalt 
zu Brieg und in a Polizei⸗Regiſtratur hieſelbſt einzuſehen. 
877 Ang den 29. September 1832. 2 

dnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


un 


en a = 2 


Auktion 8. Anzeige. 

Veemöͤge höhern Auftrages ſollen bei dem unterzeichneten 
Montirungs⸗Depot eine Anzahl alter, ausrangirter, nicht 
mehr anwendbaren Bekleidungs⸗ und Lederzeugſtucke, fo wie 
auch eine Partie altes Meſſing, im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Preuß. 
Courant veraußert werden. ee 

Hierzu iſt der Auktions⸗Termin auf den 11. October o. und 


folgende Tage, von des Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 


tags von 2 bs 5 Uhr in dem Montirungs⸗Depot⸗Gebaͤude, 
Dominikaner⸗Platz Nr. 3 anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige 


Kaͤufer eingeladen werden. 
Breslau, den 28. September 1832. 8 
Königl. Montirungs⸗ Depot. 


ed ingung... : 58 
der Garniſon⸗Brodt⸗ und Zourage- Lieferung pro 1838, 


Wegen Sſicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1833, im Bereiche des öten Armeekorps ergeht hiermit an Liefe⸗ 
rungswillige, ſowohl Produzenten als Unternehmer, die Einla⸗ 
dung: ſcheiftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu 
vorlaufig kein Stempelpapier erforderlich iſt, bei deren Abfaſ⸗ 
fung jedoch die weiter unten aufgeführten. Bedingungen genau 
zu berlickſichtigen find: =: 


a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Reglerungs⸗ 


Bezirk Breslau bis zum 22ſten d. M. an die unterzeſch⸗ 
nete Intendantur, und . 5 
b) wegen der Garniſon⸗Orte im Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 
E 197 bis 1000 25ſten d. M. an das Koͤnigliche Proviant⸗ 
Amt in Reiſſe ,,,, „„ 
portofrei gelangen zu laſſen, und 


ad a) den 22jten d. M. auf dem Bureau der Königl. Inten⸗ 5 


dantuc hieſelbſt, fo wie . 
ad b) den 2Aften d. M. im Gaſthauſe „zum Mohren“ in 


cu Neiſſe, 2 H 
perfönlich 195 durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, an 


welchen Tagen daſelbſt unſer Kommiſſarius, der Intendantur⸗ 


Rath Gardt, die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen er⸗ 


öffnen und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe 


mit der noͤthigen Kaution verſehen, und ſonſt für gehörig quali⸗ 
Paus erachtet werden, ſofort muͤndliche Unterhandlungen an⸗ 
Hüpfen wird. Huch: 

In jedem Lieferung? » Anerbieten muͤſſen die nachſtehenden 
Angaben, als: Die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung 
offerivt wird, eine beſtimmte Preisforderung nach Koͤnigl. Preu⸗ 
1 für die in Koͤnigl. Preußiſchem Maaß und Ge⸗ 
wicht zu liefernden Naturalſen, und zwar bei den Körnern für 
den Scheffel, beim Brodte für ein öpfuͤndiges Stuck, beim Heu 
für den Gentner, und beim Stroh für das Schock, deuflich aus: 
gedruckt ſeyn. Se , 


Hiernach wird kein Eizitattond- Verfahren beabfichtigt; in⸗ 
deſſen iſt es dem Ermeſſen unſers Kommiſſarjus anheimgeſtellt, 


nach Umſtänden in einzelnen Faͤllen vom Submiſſions⸗Verfah⸗ 
ren zum Lizitations⸗ Verfahren überzugehen. Derſelbe wird 
bei Erreichung ihm annehmbar erſcheinender Preiſe mit den Min⸗ 


deſtfordernden Engagements⸗ Verhandlungen aufnehmenz der 


Züſchlag und die belisbige Auswahl unter den mindeſt fordernden 


2 


75 de 


von der hi 
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Offerenten bleibt indeſſen dem Koͤnigl. Hochloͤblichen Militär: 
Oekonomie⸗Departement vorbehalten. i i 
Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarſs⸗ Quantitäten an 
Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die weiter unten ſtehende Ue⸗ 
berſicht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußiſchem 
Maaß und Gewicht geſchieht unter den nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: 3 
1) Die Koͤrner werden zu 24 Scheffeln pro Winspel, der Cent⸗ 
ner au zu 110 Pfund, exclusive der Strohſeile, in ega⸗ 
len Bunden und uͤbers Kreuz gebunden, und das Schock 
75 zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer ge⸗ 
kefer tz N 
Da wo dfe Lieferung für die Königlichen Magazine ge⸗ 
ſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin: Gelaſſe; 
das Lagerſtroh wird dagegen theils an die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung, theils an die Garniſon⸗Lazareth⸗Kommiſſion zu 
Breslau abgeliefert. In allen uͤbrigen Garniſon⸗Orten 
findet direkte Verabreichung des Brodtes und der Fourage 
an die Truppen ſtatt. 5 
3) In jedem Garniſon⸗Magazine muß ein zweimonatliches 
Bedarfs⸗Quantum an Brodt- Material und Fourage fiets 
eiſern unterhalten werden. 5 = 
Die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗ 
Quantitäten konnen in der Wirklichkeit ſich höher oder nie⸗ 
driger ſtellen, jeder Unternehmer iſt verbunden, den wirkli⸗ 
chen Bedarf zu liefern. * Br 
Bei dem etwanigen Abmarſche der gewöhnlichen Sarnifon- 
Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange Dauer, iſt, 
wenn ſie nicht durch andere Truppen erſetzt werden, nach 
vorheriger zweimonatlicher Kündigung des Lieferungs⸗ 
Kontrakts der letztere als ganzlich aufgehoben zu betrachten. 
Wenn aber die Truppen Behufs der Uebungen in den Re⸗ 
gimentern, Brigaden, in der Divifion oder im Armeekorps 
den Garniſon⸗Ort auf einige Zeit verlaſſen, und während 
dem aus der Verpflegung des betreffenden Garnſſon⸗Liefe⸗ 
ranten ausfallen, jo hat der Letztere für die waͤhrend den 
entbehrte Verpflegung der Garniſon keinen Anſpruch 19 s 
eine Entſchaͤdigung. BASE eh GER 
6) In den mit keinem Königlichen Magazin verſehenen Gar: 
mſon⸗Orten liefern die Unternehmer der Garniſon Fourage⸗ 
Verpflegung die bendthigte Fourage auch an die berittenen 
. Land» Gendarmen und an Gendarmen ⸗Offizjere, desglei⸗ 
chen an durchmarſchirende Truppen, fuͤr die wegen der Gar⸗ 
niſon⸗ Verpflegung ſtipulirten Lieferungs⸗Preſſee. 
7) Die Untergehmer der Virpflegung für Kavallerie⸗Garnk⸗ 
ſonen verpflegen bie Eskadrons auch auſſerhalb ihrer Gar⸗ 
niſon⸗Orte für die Kontrakt⸗Preiſe direkt mit Brodt und 
Fourage in dem Falle, wenn Behufs der Regiments⸗ 
AGüäbungen die Eskadrons im Regiments⸗Bezirk, d. h. in 
einem oder mehreren Kreiſen, in welchen Eskadrons des 
Regiments garniſonfren, ins Regiment zuſammengezogen 
werden. Dieſelbe Verbindlichkeit für die Unternehmer des 
Garniſon⸗ Verpflegung findet ſtatt bei der Kantonirung der 
Landwehr Bataillons und Eskadrons außerhalb 105 
Stabsquartiere Behufs der gewohnlichen Uebung, ſofern 
die Kantonfrung im Bereich der reſp. Landwehr⸗Balqjl⸗ 
lons⸗ Bezirke geſchieht. Dagegen bleibt die Verpflegung 
der Truppen bei deren Zuſammenziehung außerhalb ihrer 
{ nen in Brigaden, Diviſionen und ins Armeekorps 
Rede ſtehenden Verdingung gänzlich aus: 


— 
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nach ihrem Eintreffen bei Den Eskadrons und Artill rie⸗ 
Kompagnieen bet der täglichen Ration ½ Metze Gerſten⸗ 
ſchrot gegen Abzug von J Metze Hafer. Es wird indeſ⸗ 
fen für den Gerſten chrot nur der 
Lieferungspreis verguͤtigt. 


9) Jeder Unternehmer deponirt im Submiſſions⸗Termine eine 

Kaution in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen zum 

Werth des zehnten Theils des ganzjaͤhrigen Lieferungs⸗ 
Quantums. 


10) Wenn uber die Beſchaffenheit der Verpflegungsmittel zwi⸗ 
ſchen den Lieferern und Empfaͤngern Uneinig keiten enıfie: 
ben, fo entſcheidet daruber eine aus einem Offizier, einer 
Magtiſtrats⸗Perſon und einem unparteiiſchen Sachverſtaͤn⸗ 

digen zuſammengeſetzte Kommiſſion unwiderruflich. 

11). Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelgefälle, 

: und zwar den W-rthitempel bei der Kontrakt⸗Schließung 
im voraus; desgleichen die ver haͤltnißmaͤßige Quote zu den 
Inſertionskoſten dieſer Bekanmmachung, fo wie überhaupt 
alle auf die über ommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen 
und Kommunal: Abgaben; indeſſen erfolgt die Ausferti⸗ 
gung der Kontrakte kostenfrei. Ä 

12) Fur die gelieferten Naturalien wird auf den Grund ber vor⸗ 
ſchriftmaͤßigen Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
Feſtſtellung der dirsfaͤlligen Nen en 
monatlich prompte Zahlung geleiſtet in Koͤnigl. Pieußiſchem 
Courant nach dem Geſetz uͤber die Munz⸗Verfaſſung vom 
30. September 1821. N 

13) Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Nachſtehen⸗ 
des beſtimmt. Der Roggen muß einen reinen gefunden 


fuͤr den Hafer ſtipulirte 


Geruch und Farbe enthalten, frei von Staub, Spreu, 


Mutterkorn und Unkraut⸗Saͤm reien ſeyn, und wenigſtens 
80 ½% Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus 
gutem gebeutelten Mehl bereitet und letzteres aus Roggen 
Dion der vorb ſchriebenen Güte eniſtanden, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faͤden im Aufzuge und im Einſchlage 

auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem Scheffel 
Roggen 2 / Pfund Kleye 1 5 worden ſeyn. Das 
Brrodt muß übrigens aus moͤglichſt derben und tuͤc tig 
durchgeknet tem Teige bereitet ſeyn, den gehörigen Grad 

der Aus backung enthalten, wohlſchmeckend ſeyn, und ö Pfund 

pro Stück wieg n. Der Hafer muß unausgewachſen, von 
guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von Staub, Spreu 

und anderem Getreide oder Unkraut⸗Saͤmereien ſeyn, und 
mindeſtens 45% Pfund pro Scheffel wiegen. Der Hafer 

ſoll übrigens in den Magazinen der Unternehmer in gehörig 
gereinigtem Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß 
troden gewonnen, gut konſervirt, frei von untauglichen und 
von be Kraͤutern, von reinem Geruch und Farbe, 
und überhaupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das 


Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten und fonft un⸗ 


kcuglichen Stengeln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und 
Geruch, auch noch die Aehren haben, und in reinem Rog⸗ 
gen⸗Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte 
al 0 b 1 nicht 85 vn 1. ne 1 a ar 
nicht für die Truppen geli werden. Im Uebrigen fin⸗ 
den hinſichts der Nucl der Fourage auch die im allge⸗ 
meinen Graſungs und Fourage⸗Reglement vom 9. No⸗ 
vember 1788 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 
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8) Die R montes Pferde erhalten durch die erſten 4 Monate 


i ES Ueberfidt 
der im Bezirk der Intendantur des 6. Armee⸗Corps pro 1833, 
ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Ver⸗ 


pflegung. 
Ganzjähriger Conſumtions⸗Bedarf 5 
= sp = $: en = 
Bedarfs⸗Orte. 5 8 Brodi = Heu Stroh = 
— Stck. — 
& Wr 1462 Wp. Eine. Schk. S 
i 5 BES 
I. Regierungs⸗ 5 
Bezirk Breslau 2 ES 
=. 
1 Breslau 650 — 230018000 2500 3 
2 Brieg 420,7) — ] | — Tee 
3 Glag 250 — 200 1900) 2008 
4 Silberberg 100[0 —--— 
5 Ohlauu . — 16800] 826 6000| 8260 8 8 2 
6 Strehlen — 15600 800 5400| 8000 S = 
7 Selss — 4160 22 110] 228908 
8 Mumatrkt. — 4170 22 115] 22 
0 Po = 10000| 172| 1120 164 
Habelſchwerdt) _ 3 
11 Wuͤnſchelburg 1) 15060 
120ʃReichenſtein — 40004(— — — 
II. Regierungs⸗ x 
Bezirk Oppeln. = 
1 Neiſſe 650 — 550 3600] 550 
2. Koſe . » 2500(— — — — 
3 Neuſtadt — | 8600| 4200 3080) 420 5 
4 Leobſchuͤz . — | 8100) 402 2760| 402 
5 Ober Glogau — 8000 402 2760 402 
60 Grotikau . — | 8000| 402 2760] 402 
7 Gleiwitz — 112000! 420! 3080] 420 
8 Beuthen — 22400 405 2810408 ½ 
9D Pleß — 8000 402“ 2760| 415 
100 Ratibor — 12000 402 3190] 422 
11 Ditmachau. — 9000 — — — 
12 Patſchkau — 6000] — — — 
13Ziegenhals . — 6000 — — — 
14 Rybnick — 7830 — |. — — 
15 Oppeln — 9500] 26] 1500 22 
160 Groß Strehlitz — 45000 22) 120 20 
17 Nikolai — 14400 9 30 4%, 
18 Tarnowitz — 14400 3 10 1% 
19 Sohrau — 14400 3] 10] 1% 


Breslau, den 1. October 1832. 


Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Wey mar. 


Anzeige. 

Mehrere Sorten vorzuͤglich ſchoͤnen ſchleſ. Leim, 
desgleichen Politur und Brennſpiritus, offerirt zu ſehr 
billigen Preifen: E. Beer, 

f Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


* 
— 
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7° Bieite Beilage zu Nro. 230, der Breslauer Zeitung. 


Montag den 8. Oktober 1832  _ 


x 


m —— — F 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kirchen: Kolegit zu Großburg Fi über 
die kuͤnftigen Kaufgelder des dem Wilhelm Hoffmann ge 
borgen Bauerguts Nr 1 und dem Kretſcham Nr. 8 zu Ken tſch⸗ 
kau der acer eröffnet, und zur Anmeldung der 
A Sprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger ein Termin auf den öten Ja⸗ 
nuar 1833 0. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herra 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſiſſor Galli angeſetzt worden. 


Es werden daher alle diejenigen welche ihre Befriedigung aus 
der künftigen Kaufgeldermaſſe des erwahnten Gtundſtuͤcks ſüchen 
wollen, hierdurch aufgefordert, in dem anberaumten Termine 
entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, und demraͤchſt das Weitere Rechtliche, bei ihrem Nicht⸗ 
erſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpeüchen an 
die Kaufgeldermaſſe praͤcſudirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer dis Grundſtuͤcks, als 
gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld ver heilt werden 
wird, wird auferlegt werden. 

Breslau, den 31. Au uſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Steckbrief. 


Der im 644ſten Stuͤck der Mittheilungen zur Beförderung 
der Sicherheits⸗Pflege pro 1825 unter Nr. 6569 ſt. ckbrieflich 
verfolgte vormalige Stadtrihir Fricke aus Riichenſtein, wel: 
cher vom 22. Januar v. J. wegen vorlaͤtzlicher Verletzung feiner 
Amispflachten, Unterſchlagung und Veruntreuung ihm anver⸗ 
trauter Gelder und Faͤlſchung, eine zweijährige Feſtungsſtraſe 
abzubüßen v.rürtteilt war, demnaͤchſt aber zur Erl idung einer 
zweijährigen Ge aͤngnißſtrafe an das Inguiſtto at zu Glatz ab⸗ 
geliefert werden ſollte, hat ſich geſtern Nachmitiog aus ver hie⸗ 
ſigen Feſtung entfernt. . 

Alle Militair⸗ und Cvil⸗Behoͤrden werden erfucht, auf den 
entwichenen Verbrecher Acht zu haben, wo er ſich beti-ten laſſen 
ſollte, aufzugreifen, und denſelb em unter ſicherem Geleite anhero 
abliefern zu laſſen. i - EN 

Neiſſe, den 3. Oktober 1832. 

Koͤnigl, Preuß. Kommandantur. : 
On Fichi) Bic erde Seid dh 
er Friedri einrich Ludwig Fricke iſt aus Breslau ge⸗ 
buͤrtig, ebang liſch, 40 Jahr 8 Monat alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
at dunkelbraune Haare, hohe Stirn, dunk braune Augen: 
raunen, blaue Augen, grade ſpitzige Naſe, aufgeworfenen 
Mund, ſchwachen braunen Bart, ſchlechte fehlerhafte Zaͤhne, 
rundes Kinn, runde gefaͤllige G ſichisbiloung, geſunde Farbe, 
unterſetzter Statur, ſpricht deutſch und franzoͤſiſch, hat auf dem 
1 eine Narbe, trinkt gern und iſt dann ſehr 
geſpraͤchig. 8 f 0 

Be kleidet war derſelbe mit einem runden alten Schwarzen Filz⸗ 

hut, einem blauen Kalmuckrock, darunter einem alten ſchwar⸗ 


zen Frack, gelber Piqueeweſte, blauen Pantalonhoſen, buntem 


Halstuch, einem flaͤchſenen guten Hemde, baumwollenen Socken 
und Halbſtiefeln. : 


Schlackenpoche⸗Etabliſſement. 

Dem Publiko, beſonders denjenigen, welche ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeinen, wird hiermit nach §. 6 und ? des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bekannt gemacht, daß der Herr 
Graf von Gaſchin als Dominium der Herrſchaft Toſt und 
Pelskrelſcham die an ſeinem Elgoter hohen Ofen liegende Mo: 
czygembaſche Mehlmuͤhle zum neuen Etabliſſement einer 
S hlackenpoche von 6 bis 8 Stampfen erkauft hat; weshalb alle 
dieje igen, welche durch dieſes beabſichtigte et eine, - 
Eefaͤh dung ihrer Rechte fürchten, hierdurch aufgefordert wer⸗ 
den, ihren Widerforuch binnen 8 Wochen pra uſſviſcher Friſt, 
und ſpaͤteſtens in Termine unico et peremtorio, den 13ten 
November a. c. in loco Gieiwiß, ſowohl bei dem unterſchriebe⸗ 
nen Landrählichen Amte, als bei dem Bauherrn einzulegen, 
widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt 

und dem Herrn Grofen von Gaſchin die Konzeſſion zu dem 
in nl Schlackenpochen⸗Etabl. ſſement erthuͤlt were 
en wird. g ER 

Gleiwitz den 18 September 182. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Loft: Gleiwitzer Kreiſes. 
v. Jarotzky. 
Bekanntmachung. 15 

Nachdem der hieſige Hutmacher Johann Schubert 
durch das bei dem unterzeichneten Gericht in erſter Auen er⸗ 
gangene Erkenntniß de publ. den 18ten vor Mis. für einen 
Verſchwender erklart worden iſt, fo bringen wir dies mit der 
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, dem befagten Provoka⸗ 
ten bei Vermeldu g der geſetzlichen Nachtheile keinen Kredit zu 
geben, ſich mit demſelben in keine Darl hugeſchaͤfte einzulaſſen 
und etwonige Zahlungen nicht an den Schubert, ſondern viel⸗ 
mehr ad Depositum des Gerichts zu leiſtenr. 

Schweionitz, den 2. Oktober 1822 5 

Kenigl. Land⸗ und Stadt⸗Girick. 
Bekanntmachung. N 
Auf den Antrag des Curator massae wird dekannt gemacht, 
daß der erbfchaftliche Liquidations Prozeß über den Kaufmann 
Peter Weyrauchſchen Nachlaß von hier, deſſen Eroͤffnung 
per Decretum vom 6. Juni 1831 auf die Mittagsftunde des 
7. Februar 1831 feſtgeſetzt worden, hiermit in einen Konkurs⸗ 
Prozeß umgewandelt und übrigens auf ven bereits unter demſel⸗ 
ben dato erlaſſenen offenen Arxeſt verwieſen wird. ; 
Schoͤmberg, den 2. Oktober 1832. g 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
i Delöner 
ö Bekanntmachung. 

Der Seifen ſieder Auguſt Friedrich Foffrey und feine 
Ehefr u, Emilie Bertha, geborne Härtel, zu Trebnitz, 
haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 un⸗ 

ter Eheleuten geltende Guͤtergemeinſchaft durch W Mia 
nt⸗ 


10. September 1832 ausgeſchloſſen, welches hiermit zur 
chen Kenntniß gebracht wird. ; . 
Trebnitz, den 25. September 1832, 5 

Koͤnigl. Lands und N LER 


u z. 


- Es Y ro el a m a. g x 

Es wirb hierdurch in Gemaͤßheit der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung Theil I., Tit. 50, §.7 bekannt gemacht, daß das im 
Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts befindliche, durch den 


Tod des Schiffsknechts Johann Gottlieb Günther, fel 


nem Vater Johann Gottlieb Günther zu Bſchanz zu⸗ 


1 Vermögen, unter die ſich gemeldet habenden und bes 


annten Gläubiger des Letzteren 5 
5 den 22. November d. J. Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichts⸗Lokale zu Dyhernfurth vertheilt werden ſoll. 
Neumarkt, den 16. September 1832. ER 
Das Prinzeß Biron von Curland Hoym Dyhernfurther 
. Gerichts⸗Amt. 1 1 5 
0 8 


ESTER: Warnung. 

Der Schaͤferknecht Johann Nepomucen Wünfcher zu 
Marienau, Ohlauſchen Kreiſes geboren, erſchlug am 7. Maͤrz 
1827 bei dem Dorfe Jaͤſchkittel, Strehlenſchen Kreiſes, in ei⸗ 
nem nahe gelegenen Buſche mit einem von ihm darin abgeſchnit⸗ 
tenen Birkenknuͤppel um die Mittagsſtunde des Tages die aus 
der Schule von dem benachbarten Dorfe Lorenzberg kommende 
Hlaͤhrige Tochter des Dreſchgaͤrtners Hentſchel, nachdem er 

disfelbe vorher genothzuͤchtigt hatte, dann lief er aus dem Buſche, 
und erſchlug drei Stunden fpäter mit demſelben Birkenknüͤppel 
mitten im Dorfe Jaͤſchkittel zwei Frauen, die verehelichte Dreſch⸗ 
Brent und die verwittwete Reichert auf dem Flur 

hres Hauſes in raͤuberiſcher Abſicht. \ 
Nach der hierauf gegen denſelben geführten Unterſuchung iſt 
Inquifit durch das in beiden Inſtanzen gleichlautend ausgefalle⸗ 
ne von des Königs Majeſtaͤt unterm 10. Auguſt d. 3. Allerhoͤchſt 
beſtät'gte Erkenntniß des Königlichen Ober⸗Landes Gerichts von 
Schleſien zu Breslau 5 
wegen des nach vorgaͤngiger Nothzuͤchtigung der unmündigen 

Tochter des Dreſchgaͤrtners Hentſchel an derſelben begangenen 
Jobtſchlags, und wegen des demnaͤchſt an der verepelichten 

Dreſchgaͤttner Retter und an der verwitweten Reichert verüͤb⸗ 

ten räuberiſchen Todtſchlags zur Schleifung zur Richrftätte 
und ne mit dem Rade von oben verurtheilt, 
und dieſes Urtel an dem 30 jaͤhrigen Inquiſiten heute hier vollſtreckt 

worden. Brieg, den 25. September 1832. 
e Königliches Landes⸗Inquiſttorlat. 
> ; Paͤtzold. 


NEE Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Brinnitz und Theerhuͤtte, Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Bezirks Berun⸗Zabrzeg, ſind am ten 
Auguſt c., früh um 5 Uhr, 107 Stüd aus Polen eingeſchwaͤrzte 

Hammel angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und dieſe, 

ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden die⸗ 


nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2. November c. ſich in 
dem U en zu Berun⸗Zabrzeg zu mel⸗ 
den, Ihre Eigeuthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiskatlon der in Beſchlag genommenen Waaren volle 


ee Öffentlich. vorgeladen und angewieſen, a dato 


N 


Zahlung 
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zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde var- 
fahren werden. 3 

Breslau, den 14. September 1832. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


i ; Direktor. ee: 

In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath Wendt. 
Au kt i o n. 5 
Donnerſtag, den 11ten d. M, Vormjitt. um 9 und 
Nachmitt. um 2 Uhr, werde ich Ohlauer⸗Straße, im 
Gaſthofe zum Rautenkranze, verſchiedenes Schloſſer⸗ 
werkzeug und Schloſſer⸗Arbeiten, naͤmlich aufgeſetzte 
Baͤnder, Schloͤſſer, wobei ein Hausthuͤrenſchloß (Mei⸗ 
ſterſtuͤck), einen ſehr großen Schraubſtock, einen Schnei⸗ 
deſtock, Eiſen und Blech u. ſ. w., gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verſteigern. Fr 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Feine Goldwaaren, 

in 8 bis 18 Karat gearbeitete, mit und N Emaille, als: Bir: 


loques, Uhrſchluͤſſel, Uhrketten, Chemiſenknoͤpfchen, Ferronie: 
ren mit und ohne Kettchen, Uhrhaken, Pendeloques, Herren⸗ 


und Damen⸗Ringe, Tuchnadeln, Cigarrenſpitzen, Kreuze, 


Medaillons zu Hgarlocken u. dgl., erhielten in bedeutender Aus⸗ 
wahl und empfehlen zu den billigſten Preiſen. 
f Gunther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Auctions⸗ Anzeige. 

Wegen Lokal⸗Veraͤnderung werde ich Dienſtag, den 
ten d., auf dem Hintermarkt Nr. 2, Meublement, 
wobei ein Mozartſcher Flügel und ein ſehr großer Tru⸗ 
meaux, 4 große Schraͤnke, 1 Gewoͤlbetafel, Porzel⸗ 
lain, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, Betten, Waͤſche und 
verſchiedene Sachen zum Gebrauch, gegen baldige 
verſteigern. 

S. Pier é, conceſſ. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Daß ich die ſchon ſeit mehreren Jahren von dem Herrn J 
Potsdammer übernommene, und wie ich uͤberz ugt bin, zur 
Zufriedenheit meiner geneigten Abnehmer fortgefuͤhrte Roßhaar⸗ 
Niederlage, durch billige Ankäufe, nicht nur beſtens aſſorti t, 
ſondern auch die Preiſe herabgeſetzt habe, zeige ich hierdurch ganz 
ergebenfi an, und verspreche meinen geneigten Abnehmern die 
beſte Waare zu den moͤglichſt billigſten Prelſen. 

Breslau, den 6. Oktober 1832. a 

Marcus Manaſſe, 
Antonien⸗ Straße Nr. 9, im weißen Roß. 


N An zeige. 
Hollaͤndiſchen Thee⸗Kanaſter, & 10 Sgr. pr. Pfd. 
Cumana⸗Kanaſter f à 10 Sgr. pr. Pfd. 

Ein leichter und gutriechender Tabak in weißen Tüfen, 
410 Sgr., 12 Sgr., 15 Sar. pr. Pfo. 
welche Sorten der beſonderen Leichtigkeit und des Wohlgeruchs 
wegen zu empfehlen ſind, offer ire: 
a Karl Buſſe, Reuſcheſtraße Nr. 8. 


— 


5 Auktion. i se 
Mit dem offentlichen meiſtbietenden Verkaufe des noch vor⸗ 
handenen, zum Nachlaſſe des Kommerzienrath Weiß gehoͤrigen 
Hausgeraͤths, fo wie der Handlungs⸗Utenſilien wird 
den Sten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr und den folgenden Tag 
in dem Hauſe Nr. 18 aufder Herren⸗Straße fortgefahrenſwerden. 
Breslau, den 7. Oktober 1832. 2 2 
Mannig, Auktions⸗Kommſſſarius. 
F ( ( EER 
& Fach Aale, ſo wie mehrere andere Sorten Fiſche, 
8 ſo eben von Stettin angekommen, empfiehlt zu den bil⸗ 
& ligſten Preiſen: 5 
5 Wilhelm Gräber, Aolhändle, 8 
Fi wohnhaft Oder⸗Thor, Mathias⸗Straße Nr. 9. 
e e e SER e 
Sollte eine bedeutende Leinwandfabrik oder Hand⸗ 


lungshaus, fo diefen, oder auch jeden andern zum en 
gros Verkauf ſich eignenden Artikel führt, geneigt 
ſeyn, auf einem Meßplatze im Inlande einen dort an⸗ 
fäffigen ſoliden und thaͤtigen Geſchaͤftsmanne ihre Fa⸗ 


brikate zum Verkauf zu übertragen, — fo wollen hier⸗ 
auf Reflektirende ihre Adreſſe sub Lit. V. 9 zur wei⸗ 
tern Eroͤrterung in der Expedition dieſer Zeitung franco 
einreichen. N RR 

Eine Dame, welche große Fertigkeit auf der Guſtarre erreicht 
hat, wuͤnſcht Privatunterricht auf dieſem Inſtrument zu erthei⸗ 


len. Der Preis iſt pro Stunde 2 Gr. Das Nähere erfaͤhrt 
man auf dem Adreß⸗Züreau im alten Rathhauſe. 
S ee e eee eee N ö TE | 
ö Regenſchirm⸗ Garnituren 
3 empfehlen zu herabgeſetzten Preiſen: 
8 3 W. Schmolz und Com p., 
: am Ring Nr. 38. 
EIER RER RLUTRT SET TE REN WE RI RERERES = 


REN RENATE LERERTARERTR ARE 
Neuſilberne Steigebügel für Hufaren:Offiziere 
empfehlen, W. Schmolz und Comp., 

Inhaber eigener Fabrike, 
5 Breslau am Ring Nr. 3. 
FP e WERSTIERERENERERIRE RNIT 
Tanz Unterricht. a f 
Der von 6 Baptiſte in meinem Inſtitut bisher ers 
theilte Unterricht im Tanzen beginnt aufs neue den 25. October. 
Perſonen, die daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, erfahren bei mir 
die näheren Bedingungen. Breslau, den 1. Octbr. 1882. 
Sophie Marburg, Malerſtraße Nr. 30), 


Schnuͤrleibchen ſür Kinder, wodurch der a ſich nur 
gleich halten kann, find: vorraͤthig zu haben, fo wie auch Wie⸗ 
ner Schnuͤrmieder. bei Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke 


in Nr. 10 zur Stadt Warſchau genannt, 
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tenkonzert, ſtatt, wozu ergebenſt einlabet : 


marinirte Heerige à 2 Sgr., empfiehlt 


a ane 

Gold- und Silberſchießen. 1 
Dienſtog, den 9. Oktober, findet bei mir ein großes 
Gold⸗ und Silberſchießen, nebſt einem gut beſetzten Gar⸗ 


« 
6 Riegel, zu Rothkretſcham, 
CFC T 


— Montag, den 8. Dfiober, Tindet ef mir ein, Fiesch Aus, 


ſchieben ſtatt, zu welchem ergebenft- 2 25 5 
Fe JEecEUS, 

Coffetier im Fürſt Blücher. 

Montag, den Sten d M. wird im ſchwarzen Bär in Pö⸗ 
pelwitz ein Wurſt⸗Piknik gegeben, wal ergebenſt ein ladet: 

ange 

Montag den 8. Oktober findet ein Fleiſch⸗Ausſchieden bei 
mir ſtatt, wozu ergebenſt ein ladet? er 
4 , Sauer, im deutſchen Kaifer, 


i Den 16; und 17. Dftober d. J. wird der Großteich bei Buche 


wald, welcher mit 176 Schock Karpfen und 14 Schock Schleien 
beſetzt iſt, gefiſcht werden; wozu Kaufluſtige einladet: 


Kaltwaſſer bei Liegnitz, den 27. Septbk. 1832, N 

. . f v. Ra u m er. 
Heute Montag den 8. Oktober findet bei mir ein Fleſſch⸗ 

Ausſchieben ſtatt. Fuͤr ein Konzert nebſt guten Speiſen und 


Gitraͤnken wird beſtens geſorgt ſeyn; bitte daher hoͤflichſt um 
geneigten Zuſpruch. a En 
Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 
Anzeige. g FE 
Fein raffinirtes Ruͤb⸗Oel und alle Sorten Lampen⸗ 
Dochte empfiehlt billigſt: L. Schleſinger, Bütt⸗ 
ner⸗Straße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Niederlaͤndiſche Damentuche, Eircaſſiens und Caſemirs in 
beliebten Farben, offerirt, um damit zu raͤumen, zu ſehr billigen 
Preiſen a „ F. B. Hoffmann 

vormals S. G. Marſchels Wittwe und Komp., 


am Ringe Nr. 19. 


Neue Felde Heeringe ER 
das Stück 2 Sgr., in / und g Tonnen billiger; beſte 


5 „W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Bllcherplatz. 
Neue Hollaͤndiſche Heringe, pro Stück 2 Sgr., 12 Stüd 
für 20 Sg groß und fett. N : ER B 
Niue Dellkateß⸗Heringe, pro % Tonne von 160 bis 300: 
Stuͤck 2, und 1569 Rthlt.; für 1 Sgr. 3 bis 6 Stud, Fiſch⸗ 
bein und Stuhlrohr zu herabgeſetzten Preiſen, offerirt: 
. N G. B. Ia kel. 
Billige Retour: Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schühbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Zu vermſethen und gleich zu beziehen iſt Herrenſtraße Nr. 2, 
die Ste Etage, beſtehend in 4 großen Eh 2 en und 
Beilaß, auch kann noͤthigenfalls Stallung dazu gegeben werden. 
Das Näher bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 
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ieee 3 u ver miethen == 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, ein großes Parterre⸗Lokal für jedes kauf⸗ 

maͤnniſche en gros oder Fabrik⸗Heſchaͤft geignet, noch beſon⸗ 
ders durch die Naͤhe des neuen Poſthauſſes Ruͤckſicht verdienend. 


Eine freundliche Wohnung auf der Matthiasſtraße (l 


Etage) iſt an einen einzelnen ſoliden Herrn abzulaſſen. 
Nachweis giebt die Expedition dieſer Zeitung. 


Zu bermiethen 
iſt eine Woh zung im erſten Stock, von 4 Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr, Kupferſchmiede⸗Straße im Feigenbaum; auch iſt daſelbſt 
ein eiſerner Ofen zu verkauſen. a f 


Angekommene Fremde. 

Im goldnen Baum; Hr. Gutsbeſitzer v. Meier, aus 
Manſen. — Frau Rittmeiſter Hufeland, a. Martsdorf, — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Lieuen, v. Richthoffen, a. Militſch. 
Hr. Juſtiziarius Koch, a. Strehlen. — Im gold. Schwerdt: 

Hr. Kaufm. Alberti, a. Waldendurg. — Hr.] Juſtizkommiſſ. 
Woit, a. Hirſchberg. — In der großen Stube: Hr. Kaufm. 
Mobi, a. Suwalk. — Hr. Apotheker Radtcke, a. Siedler, — 
In der goldnen Gans: Hr. Kaufm. Koreuber, a. Prenzlau. 


Hr. Buchhalter He npel, a. Warſchau. — br. Kufm⸗ Heyder, 


a. Rheims. — Im weißen Storch: Die Kauflegte: Hr. Caro 


a, Goldberg; Hr. Hahn, a. Feſtenberg; Hr. Henſchel, a Kempen. 


Im weißen Adler: Frau Gutstefigerin, Obſt, a. Poſ n. — 
Die Kaufleute: Hr, Nitſchkez Hr. Henne; Hr. Berg, alle drei 
a. Glogau. — Im Rautenkranz: Hr. Lieutn. v. Sawißky, 
a, Koblenz, v. 37. Inf. Reg. — Hr. Aſſeſſor Klant, a. Neiſſe. 
Die Kaufleute: Pr. Sobtzick, a. Tarnowitz, u. He. Singerſohn, 
a. Brieg. — Frau Gräfin v. Soltyk, o, Polen. — Fr. Guts⸗ 
beſitzerin v Buſſe, ſa. Weidenbach. — Im goldnen Schwerdt: 


Die Partikuliers: Hr. v. Gillern, u. Hr. v. Waſſel, beide aus 


Halbe ſtadt. — Hr. Roßarzt Droͤſcher, a. Vihleſanz. — In 3 
Bergen: Hr. Handlungs⸗Neiſender Hahn, a. Berlin. In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. Arrendator Neumann, u. Hr. Kauf⸗ 
mann Bodländer, a. Krappitz. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Lieutn, v. Dresky, a. Kreyſau. — Im weißen Adler: Herr 
Juſtizkommiſſ. Posca, o. Zülz. — In der goldnen Gans: 
Hr Lieutn, v. Koſchenbahr, a. Halberſtadt, v. 7. Kuiraſſ. Reg. 

r. Kauſm. Vohs, a. Rheims. — Im goldnen pirfchel: 
Hr. Muſik⸗Di ektor Arnſtein, a. Gotha, ; 

In Privat⸗ Logis; Kupferſchmiebeſtraße No. 31. Herr 
Kapitain v. Morawski, a. Alt⸗Johne. — Ritterplatz No. 8. 
Hr. Baron v. Saurma, a. Lorzendorf. — Dito No. 9. Herr 
Auskultator Babel, a. Muͤnſter berg. Gartenſtraße No. 24, 


Hr. Stadtrichter Schmiedel, a. Reinerz. — Kupferſchmiedeſtr, 


No., 12. Hr, Buchhändler Unger, a. Paris. 
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—M˙!ůq— r STEIF TITTEN un 
Wechsel-, Geld- aud Eileceten-Vourse in Breslau 
vom 6. October 1832. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


1 Briefe. Geld-. 
Amsterdam in Cour. = | 2 Mon. 143 ¼ — 
Hamburg in Banco Vista | 153% — 
Ditto . — = 
Diktd 2 Mon — 1511 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 629 ½ 6—283, 


Paris für 300 Fr. 


Leipzig in Wechs: Zahl. | A Vista 1031 == 
Ditto M:. Zahl. — — 
Augsburg . — — 
Wien in 20 Xr. 2 Vista] — — 
Ditdeſde 2 Mer. — 103542 
Berlin er a Vista — 99 56 
Ditto pP Man.... 99 „12 
Geld-Course. g 
Holländ. Aand-Ducaten . = — 96 U 
Kaiserl. Ducaten . . — 96 
Friedrichsd or x — 13 
Louisd ort 5 — 13 
Poln. Courant — 1003; 
ffecten- Curse. BL 
Staats- Schuld- Scheine 4 935% BERN 
Preuss. Engl. Anleihe von1818 | 5 — — 
Ditto ditto von 1822 5 — Er 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 995% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4] — 104 ½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 92 
Wiener Einl. Scheine — — 41712 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 4 106 ½ —— 
Ditto ditto — 500 — 4 106 ½ ee 
Ditto dito — 100 — 4 — —.— 
Digest. 3 — = 51 — 


Ausländische Fonds: Wiener 5p. Ot. Metall. 909, 6. 
dito 4 p. Ct. Metall. 793, B.; Poln. Pfdbr. 88 ½ P. 
dito Partial-Obligat. 56 G. 8 


Getreide pre 


„ 


fe in Courant. 


Breslau, den 6. Oktober 1832. En 
25 HOöͤchſter. 5 Mittlerer. Nledrigſter. | 
Walzen: 1 Nil. 19 Sgr. — Pl. 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 1X 9 Sgr. — PM. 8 
a 1 RNtlr. 4 Ch. sd 1 Rt. 1 Sgr. — PM. 
Gerſte: — Ktlr. 27 Sgr. — Bf. — Re. 25 Sgr. 6 Pf. — Re 24 Sgr. — Pi. 
Hafer: — Rilr. 19 Sar. — Pf. — Allr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — PP. 


